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| Montag, den 23. Juni 


Ote „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljäbriger Abon- 
9 Nr. berechnet. — Inſertionggebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Pelitzeile für 
Nr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtratton der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring 


VI. Jahrgang. 


Krakauer Zeitung, 


1862. 


die erſte Einrückung 


nementepreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Mr. — Die einzelne Nummer werd mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3 ½ Nr.; Stämpelgebühr für ſed. Einſchaltung 30 
N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. Medaction: Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Ning Nr. 41. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Juli 1862 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
September 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
ür auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Akr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
23 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen, 


Die Adı:ninistration. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchließung vom 14. Juni d. J. dem Beſitzer der landes be⸗ 
ſugten Leinenzwirnfabrik zu Wirbenthal in Schleſien, Joſeph 
Groymann, in Anerkennung feiner vieljährigen Verdienſte um 
die e goldene Verdienſtkteuz mit der Krone allergnä⸗ 
di u verleihen geruht. 2 

* E Apoſto iſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 24. Mai d. J. den bisherigen außerordentlichen 
Profeſſor der Archäologie und Kunſtgeſchichte an der Prager 
Univerſität, Erasmus Vocel, gegen die Verpflichtung nebſt die⸗ 
ſen Fächern künftighin auch die böhmiſche Literaturgeſchichte vor⸗ 
zutragen, zum ordentlichen Profeſſor an derſelben Hochſchule 
aflergnädigh zu ernennen gerubt. i 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
tentſchließung vom 9. Juni d. J. dem Generaltireftor dar öfters 
reichiſchen Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft Jakob Vincenz Maniel 
in Anerkennung ſeiner Leiſtungen im Eiſenbahrweſen, dann dem 
Leopold Edlen v. Werthheimſtein und Moritz Goldſchmidt 
in Anerkennung ihrer Leiſtungen zur Förderung des Handels und 
des Verkehrs larfrei den Kir der eifernen Krone dritter Klaſſe 
allergnaͤdi u verleihen geruht. 

Ee. 15. Apofoliſche Piojenät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 13. Juni d. J. dem Präſes der Donau⸗Dampf⸗ 
ſchiffſahrts⸗Geſellſchaft Johann Freiherrn v. Sina, ſowie dem 
Adminiſtrator derſelben Geſellſchaft Rudolf Freiherrn v. Put⸗ 
hon in Anerkennung ihres verdienſtlichen Wirkens den Orden der 
tifernen Krone dritter Klaſſe allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 14. Juni d. J. dem Moriz Ritter von Wo⸗ 
dianer Allerhöchſtihre beſondere Zufriedenheit mit deſſen verdienſt⸗ 
lichem Wirken als Adminiſtrator der Donau- Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft allergnädigſt zu erkennen zu geben geruht. 

Sr. k. k. Apoſtoliſche Majetät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 31. Juni d. J. den bisher mit Titel und Char 
rakter eines Hofrathes fungirenden Direktor der geologiſchen 
Neichsanſtalt Hoſtath Wilhelm Heidinger in Anerkennung ſei⸗ 
ner ausgezeichneten Leiſtungen und ſeiner durch die mehrjährige 
Leitung der geologiſchen Reichsanſtalt erworbenen Verdieaſte zum 
wirklichen Leſralhe allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Das Ministerium für Handel und Volkswirthſchaft hat die 
Wiederwahl des Moiſe Vita Jacur zum Wräfidenten und 
des Vincenz Zatta zum Vice⸗Präſidenten der Handels- und 
Gewerbekammer in Padua zu beſtätigen befunden. 
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er sites 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 23. Juni. 


Ueber die Einberufung der Landtage ſchreibt die 
„Don. Ztg.“ unter anderem: Unſeres Wiſſens — und 


Feuilleton. 


Die Londoner Ausftellung. 


Die Wiener Flügel befinden ſich in dem zweiten 
Hofe, zu welchem wir jetzt zurückkehren. Sie füllen, 
zu einem ſtatilichen Körper zuſammengefügt, den mitt⸗ 
deren und Hauptraum dieſes Hofes aus und haben 
en Ruhm, einer ſchweren Concurrenz mit voller Aus: 
ene ausgeſetzt zu fin. Denn die Franzoſen und 
ng ander wechſeln ihre Inſtrumente ſehr häufig; ſie 
ücken immer mit neuen vor, während die Wiener ein⸗ 
ir allemal auf ihrem Platze ſtehen, und ohne daß ſie 
aus getauſcht werden können, den ganzen Anproll dieſer 
ſtets ſich erneuernden Goncurrenz aushalten müſſen. 
Daß ſie ihn rühmlich beſtehen, habe ich Ihnen bereits 
gemeldet: die Fülle ihre Klanges, die ſympathiſche 
Wärme ihres Tones wird von keinem andern Inſtru⸗ 
mente erreicht, ihre geſchmackvolle, einfache Conſtruction, 
welche ſich frei hält von jeder Ueberladung, ſtellt ſie 
auch in dieſer Beziehung n den Vordergrund. Die 

amen Böſen dorfer, Streicher, Ehrbar, und Schnei⸗ 
er werden ihr gutes enomms behaupten, die andern, 
unter denen Beregszasz aus Peſih, ſleben ihnen ehr 
renvoll zur Seite. Die Flügel von Schneider waren 
wir bisher nur dem Namen nach bekannt. Der ſchöne, 
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wir, glauben wohlunterrichtet zu fein — iſt es nicht 
die Abſicht der Regierung, den gegenwärtigen Reichs- 
ralh noch Erledigung des Budgets für das Jahr 1862 
zu vertagen. Es wird vielmehr unſeren Informatios 
nen zufolge auch das Budget für 1863 dem jetzt ver⸗ 
ſammelten Reichsrath, alſo noch in ſeiner erſten Siz⸗ 
zungsperiode, und zwar nicht blos pro forma, ſondern 
wie das 1862er Budget, zur Berathung und Beſchluß— 
faſſung vorgelegt werden. So wenig die Regierung 
die Wichtigkeit der von den Landtagen demnaͤchſt zu 
erledigenden Geſchäſte unterſchätzt, fo hohen Werth legt 
fie, auf eine rechtzeitige Votitung des Budgets für 
1863. Bei dem 1862er Budget ließ ſich die Unzu⸗ 
kömmlichkeit einer theilweiſe verſpäteten Berathung und 
Volirung nicht vermeiden, bei dem 1863er Budget 
kann und wird ſie vermieden werden. Da der Reichs⸗ 


= [tat mit den ſich vielfach gleich bleibenden Poſten des 


Erforderniſſes ſchon bei dem Budget für 1862 ſich 
vertraut gemacht hat, ſo wird die Votirung der Erſor⸗ 
dernißpoſten für das Verwaltungsjahr 1863 voraus⸗ 
ſichtlich keine übermäßig große Zeit in Anſpruch neh⸗ 
men, es wird ſich vielmehr weſentlich nur um die Bis 
deckung handeln. Dadurch, daß der Reichsrath noch 
in ſeiner jetzigen Seſſion das Budget für 1863 erle⸗ 
digt, wird die Einberufung der Landtage nicht erheblich 
bin usgeſchoben werden. Wir gehen daher kaum zu 
wei, wenn wir die Hoffnung ausſprechen, daß die 
Landtage ſchon im Monate N d. J. ihre 
äligkeit werden beginnen können. 

Fate W Herald, ſchreibt die „D. 
31g.“ find nicht die einzigen engliſchen Blätter, welche 
ihren Sympathien für die verfaſſungs mäßigen Einrich— 
tungen Deſterreichs und ihrer Anerkennung für das 
Wirken des Wiener Reichsraths Ausdruck gegeben has 
ben. Nehzerlich find ihnen auch die liberalen Daily 
News ud der conſervative Standard beigetreten. 
Der Umſchwung der öffentlichen Meinung in England 
gewingt um ſo mehr an Bedeutung, da er ſichtlich 
ſich nicht auf gewiſſe ſpecifiſche Kreiſe beſchränkt, ſon⸗ 
dern verſchiedene einander entgegengeſetzte Parteien um: 
faßt. Der Standard brandmarkt unter anderem die 
Schmähangriffe, denen der junge öſtetreiche Reichsrath 
ausgeſetzt iſt, ſpricht ſich mit Entrüftung gegen Dieje⸗ 
nigen aus, die den Ungarn die Nichlbeſchickung des 
Reihsrath 8 als politiſchen Fehlen darum zum Vor⸗ 
wurfe machen, weil ſie daſelbſt eine compacte Majori⸗ 
ät bilden und immer ihren Willen zum Geſetz härten 
erheben können und zollt der „zuſammengewürfelten 
Verſammlung“ lebhafte Anerkennung für ihr Vorgehen 
in der Prüfung und Discuffion der Finanzbudgets, jo 
wie für ihre gemäßigte Haltung in der Beſprechung 
der Concordatsfrage. 

Es find abermals Gerüchte in Umlauf geſetzt wor: 
den, nach welchen die Einbringung von Bundes re⸗ 
form Projecten für eine der nächſten Sitzungen in 
Frankfurt in Ausſicht ſtände. Es kann indeß nach 
verläſſigen Mittheilungen vom „N. C.“ verſichert wor⸗ 
den, daß dieſe Gerüchte jet eben fo unbegründet find, 
wie die früheren derſelben Art. 

Eine Münchner Correſpondenz des „Moniteur“ 
weiß nicht recht, was fie von der „mindeſtens ſonder— 
baren“ Conferenz deutſcher Abgeordneten inz§rank⸗ 


nino das er 
ſtellung varkauft, und daß die Jury die Schrulle hat, 
bei der Prüfung der Inſtrumente Niemand von un⸗ 
ſeren Fachleuten zuzulaſſen. Das Publicum hat ine 
deß bereits entſchieden und der alte Ruhm der Wiener 
Flügel iſt gewahrt. Nebenbei bemerkte ich, daß Erard, 
aus früheren Zeiten noch gekränkt, dies wal gar nicht 
ausgeſtellt hat. 

Was ſich ſonſt noch im zweiten Hofe befindet, ge— 
hört theils zur Muſik: Cithern, Blasinſtrumente, theils 
zu jener Kunſt, welche die modernſte iſt und daher 
überall breiten Boden braucht und findet, zur Photo⸗ 
graphie. Daß Angerer dort glänzend vertreten iſt, 
brauche ich wohl nicht beſonders zu erwähnen, nament⸗ 
lich ſieht man dort zwei junge, hoffnungsvolle Raſtel⸗ 
binder, welche vielleicht jgt ſchon ein engliſches Gehirn 
in philantropiſche Bewegung verſetzt haben. 

Werfen wir jetzt noch einen ſlüchtigen Blick auf 
die Außenſeite unſerer vier Höfe. Profeſſor Czermak's 
Wandtafeln mit den Zeichnungen zur Erläuterung ſei⸗ 
ner Methode, den Kehlkopf und die Naſenrachenböhle 
zu unterſuchen, erregen hohes Intereſſe. Die Bro chüre, 
welche dieſe Unterſuchungen zum erſten Mal wiſſen⸗ 
ſchaftlich als Ganzes behandelt und dieſelben zugleich 


furt denken ſoll. Sie enthält ſich deshalb jedes Kom⸗ 
ment rs und bemerkt nur, daß die Führer (meneurs) 
des Nationalvereins bei derſelben eine Stellung ein⸗ 
nahmen, als ſollten ſie die Hauptrolle in dieſer neuen 
Aufführung drr Ereigniſſe, welche dem Jahre 1848 
vorausgingen, ſpielen. 

Uebereinftimmend wird der FZ. von mehreren ſonſt 
vohlorientirten Perſonen in Berlin verſichert, daß 
diefer Tage von dort nach Kaffel eine dringliche Mah⸗ 
nung zur beſchleunigten Erledigung der dortigen Cabi⸗ 
netsfrage ergangen ſei. 

Der Verſuch, bei Gelegenheit der ſchwediſchen und 
norwegiſchen Gäfte in Kopenhagen am 16. d. M. eine 
ernſtere Discuſſion über die ſcandinaviſche Frage 
zu Stande zu bringen, bat eine ſehr geringe Ausbeute 
ergeben. „Einer politiſchen Einheit,“ ſagte Ploug, „ſte⸗ 
ben ſo große Hinderniſſe im Wege, daß es eben fo 
wenig moglich iſt, jetzt einen Staat aus den drei zu 
machen, als eine Sprache aus den zwei, der däniſch⸗ 
norwegiſchen und der ſchwediſchen.“ Lektor Blomſtrand 
aus Gothenburg betonte ſtark das Daſein beſtimmter 
antiſcandinaviſcher Parteien in allen drei Reichen und daß 
der vorhandene Scandinavismus nicht frei von Egois⸗ 
mus ſei: Die dynaſtiſche Einheit ſei nicht das Weſent⸗ 
liche, wir können gut ein Volk fein mit verſchiedenen 
Königen und Staatsformen. Auf die geiſtige Einheit 
komme es an. 

Der antikatholiſche römische. Correſpondent der 
Times vermuthet, es ſei vielleicht im Werk die Auf⸗ 
tebthaltung der wirklichen Papſtmacht als ein Kirchen⸗ 
dogma feſtzuſtellen (to establish the temporal power 
as a dogma) und daher wohl das hierüber in die 
Welt geſchickte und durch die Zeitungen in Form einer 
bereits feſtgeſtellten Abſicht des heil. Stuhls verbreitete 
Gerücht. 

Der „Prager Zig.“ wird aus Wien geſchrieben, 
„daß das öſterreichiſche Cabinet gleich nach dem Lose 
bruche der Serben gegen die Türken in Belgrad ſich 
an die Mächte des Parifer Friedens gewendet und an⸗ 
gefragt habe, welche Maßregeln zu ergreifen fein dürf— 
ten. Frankreich habe ſogleich geantwortet und Oeſter— 
reich zur bewaffneten Intervention in Serbien aufge— 
fordert, Graf Rechberg aber erwidert, daß Oeſterreich 
zufolge der Stipulationen des Pariſer Friedens nicht 
allſeitig interveniren könne.“ 

Ueber den erſten Anlaß zum Kampfe in Bel- 
grad, welcher ſich von dem am Stambuler Thore 
gelegenen Türkenquartiere fofort durch die Theilnahme 
der in der Nähe befindlichen ſerbiſchen Gendarmen und 
türkiſchen Hauptwachen immer mehr und raſcher aus: 
breitete, find mannigfache Verſionen in Umlauf, von 
denen die den meiſten Glauben verdient, daß ein Türke, 
welcher beim Brunnen einen ſerbiſchen Knaben wegen 
feiner Ungezogenheit einen Schlag verſetzt hatte, von 
dieſem bald darauf mit einem Schwerte zu Boden 
geſtreckt wurde, und daß der ſerbiſche Polizeidolmetſch 
und die Gendarmen, welche herbeieilten, mit Sg üſſen 
empfangen wurden. 

Nach einem Privattelegramm des „Wdr.“ hätte, 
im Widerſpruche mit anderen Nachrichten, das Bom⸗ 
bardement Belgrads „bedeutenden Schaden“ ver⸗ 
urſacht. 


benutzt zur praktiſchen Anwendung bei Operationen 
(1858), fo wie die Demonftrationen Czermak's, finden 
bier in den Hoſpitälern und den gelehrten Geſellſchaf⸗ 
ten die ungetbeiitefte Anerkennung. Obgleich die ganze 
Zeichnung und der ausgeſtellte Apparat den Eindruck 
einer großen Einfachheit macht und nicht beſonders in 
die Augen fällt, ſo wird er von den Aerzten Lon⸗ 
dons doch fortwährend aufgeſucht und ſtudirt. Die 
mit dem Spiegel verbundenen Photographien des Kehl— 
kopfes, ſtereoſkopiſch aufgenommen, ſind etwas Einzi⸗ 
ges in der ganzen Ausſtellung. — Die intereſſanten 
Reſultate der Novara⸗Expedition, die Gletſcherphäno⸗ 
mene von Simony, die Telegraphenapparate der Staats: 
Eiſenbahngeſellſchaft, und neben dieſen wiſſenſchaftlichen 
Gegenſtänden die bunten Erzeugniſſe unſerer Pfeifen⸗ 
ſchnitzerei, die Kochgeſchirre verſchiedener Fabriken und 
die ſtattlichen, ihres Ruhmes längſt ſicheren Wertheim: 
ſchen Kaſſen folgen ſich weiter an der Außenſeite der 
vier Haupthöfe in ununterbrochener Reihe. 

Den vier großen Haupthöfen parallel zur linken 
Seite ziehen ſich die Seitenhallen, welche zum großen 
Theile von unſeren Natur- und Robproducten in An⸗ 
ſpruch genommen ſind, theilweiſe aber auch noch Er⸗ 
zeugniſſe der Induſtrie enthalten. Die Kerzen⸗, Seife: 
und Glycerinausſtellung von Sarg (Lieſing) erwähnen 
wir, wenn wir von den letzteren reden, billig zuerſt. 
Die wunderbare heilkräftige Wirkung des Glycerins 
ſichert dem Verbrauch dieſes Präparates für die Zu⸗ 


— 


Die falſche Nachricht von der Erſtürmung der Fe⸗ 
ſtung Belgrad alarmirte, wie der Pariſer Correſp. 
der „Don.⸗Z.“ ſchreibt, die ruſſiſchen wie die franzöſi⸗ 
ſchen Kreiſe; denn weder Rußland noch Frankreich be⸗ 
finden ſich heute in der Lage, zu wünſchen, daß ihnen 
die orientaliſche Kriſe durch Ereigniſſe, die nicht von 
ihnen abhängen, aufgedrungen werde. Auf nach Me: 
ricol lautet die Loſung. Hierüber wurde am 18. 
vier Stunden lang Miniſterrath und Geheimrath gehal⸗ 
ten. Forey oder Palicao oder Bourbaki oder Martim⸗ 
pré wird das Commando in Mexico übernehmen. Graf 
Montebello ſchifft ſich am 19. auf einer Fregatte nach 
Civitavecchia ein, welche zwei Linienregimenter und ein 
berittenes Jägerregiment der Garniſon in Rom nach 
Vera⸗Cruz transportiren wird. 

Der „Donauztg.“ wird aus Paris, 19. d., ge⸗ 
ſchrieben: In Folge des geſtrigen Miniſterraths werden 
die Anſtalten zur Beförderung der Truppen nach Me⸗ 
rico ſo eifrig betrieben, daß ſchon am 23. Juni zwölf⸗ 
tauſend Mann aus Cherbourg und Toulon abgehen 
können. Bis dahin muß auch ein Oberbefehlshaber 
für den Krieg, wahrſcheinlich General Fleury, ernannt 
ſein. In allen Garniſonen werden Freiwillige nach 
Mexico verlangt, die ſich auch zahlreich anmelden. Das 
Ableben des Generals Lorencez iſt nicht unwahrſchein⸗ 
ich, der Rückzug feines Corps nach Vera-C:uz iſt bei⸗ 
nahe gewiß. Unter ſolchen Umſtänden ſieht das Pari⸗ 
fer Cabinet nicht ohne Vergnügen, daß Oeſterreich und 
England den Brand in Montenegro und Ser⸗ 
bien mit oller Rückſicht auf die chriſtlichen Bevölke⸗ 
rungen zu löfhen ſuchen. Es find in dieſem Sinne 
Depeſchen an den Geſandten und an die Conſuln 
Frankreichs in der Türkei expedirt worden. Rußland 
befindet ſich ebenfalls weder in der Stimmung noch in 
der Lage, in der Türkei als Brandſtifter aufzutreten, 
und ich bin autoriſirt, zu verbürg en, daß die pofitiven 
Verſicherungen aus Turin, die Anerkennung des Koͤ⸗ 
nigreichs Italien durch Rußland ſei eine ausgemachte 
Thatſache, unverſchämte Lügen ſind. 

Die „Indépendance beige“ fignalifirt eine neue in 
den Pariſer polltiſchen Zirkeln vielen Glauben fin: 
dende Verſion über den Zweck, den die franzöſiſche 
Regierung angeblich mit der merikaniſchen Expedi⸗ 
tion zu verfolgen ſcheint. Sie fol fin in Mex ko einen 
feſten Stützpunkt für die Eventualität eines Bruches 
mit den Vereinigten Staaten zu Gunſten der Seceſ— 
ſioniſten ſichern wollen. Nach ihrem Dafürhalten hat 
dieſelbe keine Wahrſcheinlichkeit, und es liege auch bis 
jetzt kein Grund zu der Voraus ſetzung vor, daß Frank: 
reich allein eine Vermittlung anbieten werde, für deren 
Annahme im Kabinet zu Waſhington keine Chancen 
vorhanden ſeien. 

Nachrichten aus Mexico zufolge iſt ein die Recla⸗ 
mationen Englands befriedigender Vertrag von Sir 
Charles Wyke, Herrn Dunlop und General Doblado 
unterzeichnet und die Ratificationen desſelben find in 
Mexico ausgetauſcht worden. 

In einer Pariſer Correſpondenz iſt die bemerkens⸗ 
werthe Behauptung aufgeſtellt, das hinter den koſtſpie⸗ 
ligen und fernen Expeditionen, welche Napoleon III. 
unternehme, nicht halb fo viel Politik ſtecke, als man 
im Ausland glaube. Politiſche Gründe mochten zwar 


kunft ungeheure Dimenſionen. Die Ausſtellung der geo— 
logiſchen Reichsanſtalt iſt eine glänzende; reich und in 
ſchöner Auswahl ſind die Naturproducte vorhanden: 
Eiſen, Kupfer, Kohle, Holz, etreide, Salz und Wolle. 
Der ungeheure Naturreichthum Deflerreihs iſt über⸗ 
haupt in dieſen Räumen maſſenhaft vertreten und wir 
finden, es ift begreiflich, daß ſich Mancher ein weng 
gewundert hat über den feſten und gediegenen Boden 
eines Reiches, mit dem einige naſeweiſe Politiker ſo 
kurzen Prozeß zu machen gedachten. : 
Oeſterreichs Ausſtellung auf den inneren Gallerien 
nehmen die ganze weſtliche, nördliche und die halbe 
öſtliche Seile des Flügels ein, welcher zwiſchen dem 
weſtlichen Dome und dem Maſchinenreume liegt. Hier 
finden ſich zunächſt die prächtigen Erzeugniſſe der Haas'⸗ 
ſchen Fabriken in Wien, Hlinsko und Bradford (Eng⸗ 
land). Die Haas'ſche Ausſtellung iR eine der ſchönſten 
und reichſten im ganzen Induſtriepalaſt. Die ganze 
obere Flucht der weſtlichen Galerie it bedeckt von den 
Teppichen dieſer Wiener Fabriken. In der Shawlfa⸗ 
brication erwähnen wir als das Vorzäglichſte die Waa⸗ 
ren von Hlawatſch bag die von 1 
aydter (Wien). 77 aren von Franz Bu⸗ 
u 1 5 und Mähriſch⸗Sckönberg), die eres 
nen Kirchenſtoffe von Lehmann (Wien) concurriren mit 
dem Beſten, was in dieſen Zweigen vorhanden iſt; 
eben fo die Sammt⸗ und Atlaswaaren von Friſchlig, 
Arbeſſer und Comp. Die überaus ſchöne doppelſeitige 


mitwirken, aber der Hauptgrund ſei immer die Rück⸗ 
ſicht auf die Armee. Die Luſt zu ſolchen Expeditionen 
habe der chin ſiſche Krieg geweckt: weite Reifen, ferne 
Länder, leichte Siege über unzäblbare Uebermacht, end— 
lich große Beute, hatten die Soldaten lüſtern gemacht. 
Daß der mexikaniſche Krieg trotz aller Einſprache der 
Finanzmänner unternommen worden ſei, babe keinen 
andern Grund, als das Beſtreben, der Armee einen 
Gefallen zu erweiſen. „Man rede mir nicht von Geld“, 
ſagte auch ſchon Napoleon I. 

Der „Morning Herald“ äußert ſich über die Er: 
klärung Earl Ruſſell's, daß die engliſche Regierung 
keinen Vermittlungsverſuch in Nordamerika ma 
chen werde, mit dem größten Unmu:h und meint, jetzt 
ſei es gerade die gelegenfte Zeit, weil die Sommer 
bige die kriegführenden Theile bald zu einem Waffen⸗ 
ſtillſtand zwingen werde. „Aber Earl Ruſſell ſieht zu 
und wird nicht aufhören zuzuſehen, ti Nordamerika 
ſich rühmen kann eine Million geübter Soldaten auf 
den Beinen zu haben; bis unfer Beſitz Canada’ von 
der Gnade oder Ungnade irgend eines militäriſchen 
Despoten abhängt; bis die eroberungs ſüchtigſte und 
unruhigſte Macht der Welt zu einer ibren ehrgeizig⸗ 
ſten Wünſchen entſprechenden Kraft gelangt iſt.“ Nach 
einer lobpreifenden Schilderung der von dem Süden 
erfochtenen Siege kommt der Herald endlich zu dem 
Schluß, daß die Anerkennung der ſüdlichen Conſöde⸗ 
ration gleich ſehr durch Intereſſe, Politik und Pflicht 
geboten werde. . 

Der Pariſer Correſpondent des „Morning Herald“ 
behauptet, daß Lord Palmerſtons ausdrückliche E. klä⸗ 
rung, wonach Frankreich ihm keine Eröffnungen n 
Bezug auf die amerikaniſche Vermittlungsfrage 
gemacht habe, zwar buchſtäblich richtig, aber doch nicht 
ganz richtig fei. Es berrihe in Paris eine nicht ges 
ringe Gereiztbeit über die Weigerung Lord Palmer⸗ 
ſton's, auf die Vermittlungspläne des Kaiſers Napoleon 
einzugehen. Sie ſei ein neuer Beweis von dem Man⸗ 
gel an Harmonie zwiſchen den beiden Regierungen. 

Aus Liſſabon, 17. Juni, wird gemeldet: In den 
Cortes iſt heute eine Bill durchgegangen, welche ein 
Leibgedinge für die zukünftige Königin ausſetzt. Ls 
ward kein Name genannt; doch glaubt man, es werde 
eine ſardiniſche Prinzeſſin ſein. Die Ruheſtörungen in 
den Provinzen ſind unterdrückt wor en. 

Wie es jetzt nach der „K. Z.“ heißt, ſoll von Frank⸗ 
reich und Rußland gegen die ihnen kundgegebene Abs 
ſicht der Pforte, die Kuppel des heiligen Grabes in 
Jeruſalem auf alleinige Koſten ausbeſſern zu laſſen, 
keine weitere Einwendung gemacht und ſomit dieſe Frage 
vorläufig vertagt werden. 


Vom türkiſch⸗ montenegriniſchen Ktiegs⸗ 
ſchauplatze wird dem „Wanderer,“ 13. d., aus Rag uſa 
geſchrieben, daß das ſchon erwähnte Gefecht bei dem 
Kloſter Vaſſocvic zum Nachtheile der Türken ausge⸗ 
fallen ſei. Am 4. d. M. batte Abdi Paſcha neuerdings 
verſucht, in die Nahien Bjelogavlovich und Piperi ein⸗ 
zudringen, wurde aber zurückgeworfen und mußte ſich 
nach Spuz zurüdzichen. Die Montenegriner haben die 
ohnehin unpraktikabeln Wege mit großen Steinen der: 
art verrammelt, daß es faſt unmoglich fein dürfte, fie 
zu ſorciren. Fremde Ingenieure leiten die Befeſtigungs⸗ 
arbeiten. Am 8. d. ſollen die Montenegriner bei Spuz 
den Türken 300 Ochſen wegzutreiben gewagt haben. 
Nach Ablauf des bereits eingetretenen Bairams, wäh: 
rend deſſen die Türken unaufgefordert nichts unterneh⸗ 
men werden, ſollen, wie man glaubt, größere Er ig: 
niſſe in Aus ſicht ſtehen. Montenegro fol feine Hoff: 
nung auf die Serben ſetzen. _ 

Aus Albanien wird berichtet, daß die Miriditen 
wegen des Benehmens Omer Paſcha's gegen ihren Abt 
Dr. Gasparo ſich der türkiſchen Regierung ſehr feind⸗ 
lich geſtimmt zeigen und gegen das Dorf Kotmeli, das 
dieſen Prieſter den Türken ausgeliefert, die Waffen 
ergriffen haben. Ihr Fürſt ſoll, um Verſtärkungen zu 
holen, ſeit längerer Zeit von Scutari abgereiſt und 
nicht zurückgekehrt ſein. 

Die internationale Commiſſion in Beirut hat 
unlängſt das Ergebniß ihrer Unterſuchuug über die 
durch die im Jahre 1860 vorgefallenen Ereigniſſe den 
libanoniſchen Chriſten entſtandenen Ver'uſte nach Kon— 
ſtantinopel eingeſandt, wo nun zwiſchen den betriffen: 
den Geſandten und der hoben Pforte das Endgiltige 
ſowohl in Betreff der definitiven Beſtimmung der 
Summe, als über die Zahlungsweiſe zu vereinbaren 
ſein wird. 


Fahne für die k. k. Armee aus der Fabrik von Franz 
Woitech if ein Meiſterwerk und zieht alle Blicke auf 
ſich. Einen großen Erſolg haben die Tücher der Brün⸗ 
ner Fabriken, ſo wie die von Reichenberg; der Export 
dieſer Waren, der jetzt ſchon beträchtlich iſt, dürfte 
nach der lebhaften Anerkennung, welche denſelben in 
dieſem Augenblick zu Theil wird, ſich noch um ein Be⸗ 
deutendes erhöhen. Die Ausſtellung öſterreichiſcher Tuch⸗ 
waaren in London if, was Güte und Reichhaltigkeit 
anlangt, überaus glänzend ausgefanen, und dieſes Ri: 
ſultat, zuſammengehalten mit den andern, ſagt uns, 
daß das induſtrielle Oeſterreich bereits vollkommen ir 
ſicheren Bahnen exſſtirt, während das politische vielleicht 
noch manche Anfechtung erleiden muß, und daß die 
Einheit der materiellen Intereſſen eine vollzogene That⸗ 
ſache iſt, welche durch keine Träume mehr geſtört wer: 
den kann. Wenn unſere Stämme lebendig fortarvei⸗ 
ten an ihrer Culturentwicklung, fo ergibt ſich die Roth⸗ 
wendigkeit feſt zuſammen zu ſtehen von ſelbſt, und 
Eine Lehre gebt aus der Londoner Ausſtellung havor, 
daß die Anſprüche der Nationen und Racen, wen; fie 
nicht getragen find durch eine em inente Arbeitskraft und 
Culturbeſäbigung, Schwärmere en find, mit denen felbfl 
die wohlwollendſten Freunde nickts Anderes anfangen 
können als — fie entſchuldigen und fie ignoriren, 
wenn ſie zudringlich werden. 


Ich habe nur ein flüchtiges Bild der hervorragend— 
ſten Gegenſtände unſerer Ind uſtrieausſtelung geben 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 

In der Sitzung des Herrenbaufes vom 20. 
d. lud der Staats miniſter die Mitglieder des Haus 
ſes zu Beiträgen für die Savigny⸗ Stiftung ein. Die 
Erforderniffe für den Miniſterrath und das Juſtizmi— 
niſterium, fo wie das Geſetz, betreffend einige Ergän— 
zungen des Strafgeſetzbuches werden in dritter Leſung 
bewilligt, bezüglich zum Beſchl ſſe erboben. Das Haus 
berieth ſodann das Budget des Miniſteriums des Aeu— 
ßeren. Eine längere Debatte knüpft ſich an die (be 
kanntlich von dem untern Hauſe herabgeminderten) 
Poſten für den Bundes⸗Miluärcommiſſär in Frankfurt 
und für den Botſchafter in Rom. Dem Commiſſions⸗ 
antrage, dieſe beiden Poſitionen in dem vollen, ange— 
ſprochenen Betrage zu bewilligen, ſchließt ſich raf 
Anton Auersperg in einer eingehenden Rede an, 
welche den Cardinal Rauſcher gleichfalls zu einigen 
Bem rkungen über die römiſche und Concordatsfrage 
veranlaßt. Die juriſtiſche eite des vorliegenden Gegen: 
ſtandes beleuchtet Frhr. v. Hennet, der ſich gleich⸗ 
falls für den Antrag der Commiſſion erklärt. Derſelbe 
wird auch, nachdem noch Graf Rechberg einige Be— 
merkungen an die Rede des Grafen Auersperg geknüpft 
hat, angenommen. Die übrigen Poſten werden geneb⸗ 
migt und mit dem Beſchluß einer Reihe von Wün⸗ 
ſchen die Debatten über dieſes Budget geſchloſſen. 

In der Sitzung des Herrenhauſes vom 21. d. 
wurden die Beſchlüſſe über das Erforderniß für das 
Miniſterium des Aeußern in dritter Leſung 
genommen. Die Debatte über das Budget der poli⸗ 
tiſchen Abtheilung des Staatsminiſteriums wird eröff: 
net. Ritter v. Pipitz verliest den Bericht. Weſent⸗ 
liche Abweichungen von den Beſchlüſſen des Abgeord⸗ 
netenhauſes enthält derſelbe nur bei der Abtheilung 
6: politiſche Verwaltung in den Kronländern, wo die 
Commiſſion die Beibehaltung der Gebühren für die 
Statthalter zu Trieſt und Venedig in ihrer bisherigen 
Höhe beantragt und fonft bei einigen Bemerkungen, 
Beiſätzen und Wünſchen des Abgeordnetenhauſes, von 
welchen die Commiſſſon Umgang zu nehmen vorſchlägt. 
Bei der ſogleich eröffneten Specialdebatte wird zu Abs 
theilung 6 ein Antrag des Frhrv. von Hennet, wels 
cher im Uebrigen der Commiſſion beipflichtet, auf Auf⸗ 
rechthaltung der Penſion des ehemaligen Oberſtburg— 
grafen von Böhmen Karl Grafen Chotek in ihrem 
ungeſchmälerten Betrage durch den vom Miniſter Laſ⸗ 
fer gegebenen Auſſchluß, daß dieſe Jenfion durch das 
andere Haus gar keine Verkürzung erfahren habe, er⸗ 
ledigt. Graf Kuefſtein erörtert an der Hand des 
Staatsrechtes die Beſugniſſe des Herrenhaufes in der 
Budgetberathung. Conte Fanfogna ſchildert die 
Verarmung Dalmatiens und ſieht eine Abhilfe nur 
darin, daß ganz Dalmatien für einen Freihafen erklärt 
würde. Graf Auersperg nimmt aus der Rede des 
Grafen Kuefſtein Anlaß, ſeine geſtrigen Aeußerungen 
über den Vorrang des Abgeordnetenhauſes in Bud— 
getangelegenheiten aufrecht zu erhalten. Zur Pofition: 
Landesvertretung in Tyrol, Kärnthen und Krain eri 
nert Graf Auersperg an die Rückzahlung der im 
Jahre 1809 conſiscirten Landeseinkünfte von Krain. 
Der Staatsminiſter gibt über dieſen Punkt be⸗ 
friedigende Zuſicherungen. Zur Poſition: Landesgen⸗ 
darmerie ſtellt Altgraf Salm einen die Erhöhung des 
Mannſchaftsſtandes vom Wachtmeiſter abwärts em⸗ 
pfehlenden Antrag. Der Staats miniſter erklärt ſich 
damit in dem Sinne einverſtanden, daß der Stand 
71 die Zahl) der einzelnen Poſten vermehrt werde. 

er Antrag wird ſodann, wie ſämmtliche Anträge der 
Commiſſion (mit alleiniger Ausnahme des auf die 
Aufhebung der Kreisämter in Böhmen bezüglichen Wun⸗ 
ſches) angenommen und in dritter Leſung zum Be- 
ſchluß erhoben. 

In der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
vom 20. d. wurde die Specialdebatte über das Ma⸗ 
rinebudget eröffnet. Der Berichterſtatter Eiſelsberg 
ſchließt mit den Anträgen: 1. es fei das Ordinarium 
mit 5.965.000 fl. zu genehmigen in Erwägung, daß 
zwei Drittel davon bereits verausgabt und an dem 
Herabminderungen nicht mehr moglich find; 2. es fei 
das für den Bau der drei Panzerfregatten und für 
die Umgeſtaltung der Segelfregatten „Novara“ und 
„Sckwarzenberg“ in Propeller präliminirte Extraordi⸗ 
narium von 7,200.000 fl. zu genehmigen, weil auch 
bievon ein Drittel ereits verausgabt und der Reſt 


zur Bedeckung der in Lieferungsverträgen übernom⸗ 
menen Verbindlichkeiten erforderlich iſt; 3. Erſparniſſe 
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in einem Verwaltungszweige dürfen nicht in eine ans 
dere Abtheilung übertragen, ſondern müſſen dem Staats: 
ſchatze zu Gute gerechnet werden. Mühlfeld bekämpft 
in eingehender Rede die den Ausſchußanträgen beige⸗ 
fügten Motive, indem er die Nothwendigkeit einer der 
ſardiniſchen an Stärke gleichen Flotte früheren Red⸗ 
nern gegenüber aus poltifben und handels polltiſchen 
Gründen entwickelt. Baron Tinti und von anderem 
Standpunkte Dr. Herbſt vertheidigen das Vorgehen 
und die Anträge des Ausſſchuſſes. Der Antrag 1 wird 
ſodann bei der Abſtimmung in der Weiſe angenom— 
men, daß die in demſelben angegebenen Gründe unter 
die „Bemerkungen des Hauſes zum Marinebudget“ 
aufgenommen werden ſollen. Zu A trag 2 äußert 
Skene einige Wünſche bezüglich der Ausführung der 
projectirten Schiffsbauten. Miniſter Graf Wick en⸗ 
burg erwidert, daß der Bau der neuen Schiffe be⸗ 
reits bedeutend vorgeſchritten ſei, ſchwerlich aber im 
Laufe dieſes Jahres vollendet werden könnte. Der Mi⸗ 
niſter zerſtreut ferner die Beſorgniſſe des Vorredners, 
welche de ſelbe an die angebliche Verwendung von 
naſſem Holze beim Baue knüpft; er fügt hinzu, daß 
das Budget allerdings in dieſem Jahre werde bedeu— 
tend überſchritten werden müſſen und motivirt dieſe 
Nothwendigkeit mit dem Venetien und Dalmatien dro⸗ 
henden feindlichen Angriffen, welche die möglichſt ſtarke 
Ausxrüſtung unſerer Kriegsſchiffe unumgänglich geboten 
hätten. Nach einigen weiteren Bemerkungen von Ry⸗ 
er, Schindler und dem Berichterſtatter wird 
auch Antrag 2 in einer Weiſe, wie Antrag 1, und 
endlich Antrag 3 ohne Debatte angenommen. Ferner 
hat der Aus ſchuß eine Reihe von Wünſchen vorgeſchla⸗ 
gen, welche dem Marineminifterium in Bezug auf die 
künftige Reducirung des Budgets kundzugeben wären: 
1. Es ſei die Regierung aufzufordern, keine neuen bes 
deuten eren Bauten ohne vorgängige verfaſſungsmä⸗ 
sige Bewilligung vorzunehmen. Miniſter Graf Wi⸗ 
cenburg erklärt fi hiemit vollkommen einverſtanden 
und erörtert nochmals die ausnahmsweiſen Gründe, 
welche die Ueberſchreitung des dies jährigen Budgeis 
nothwendig machten. Herbſt, Schindler und der 
Berichterſtatter motiviren jene von dem Aus ſchuſſe 
beantragte Kundgebung, welche ſodann von dem Hauſe 
angenommen wird. 2. Die Koſten der Gentralleitung, 
Hafenadmiralate, Seebezirk commando's, Marinetrup: 
pen, Inſpectorate und der Stand des Offiziercorps des 
Matrof nftabes ſeien zu vermindern. Contre- Admiral 
v. Wiſſtak ſucht im Namen der Regierung nachzu⸗ 
weiſen, daß zu einer ſolchen Verminderung kein Anlaß 
vorliege. Punkt 2 wird angenommen. Eben ſo finden 
die ad 3 bis 10 von dem Ausſchuß vorgeſchlagenen 
Wünſche, der auf Berückſichtigung der einheimiſchen 
Anduftcie bei Beſchaffung von Marinegegenſtänden ge: 
richtete, mit einem Amendement des Dr. Stamm, 
endlich der Antrag L jubiſa's, daß bei Bemannung 
und Aus rüſtung der Schiffe nach Möglichkeit inländi⸗ 
ſche Elemente verwendet werden mögen, die Majorität 
des Hauſes. Damit iſt das Marinebudget in dieſem 
Hauſe erledigt. 
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Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 22. Juni. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
haben den durch Feuer verunglückten Bewohnern am 
Taban in Ofen durch den Statthalter in Ungarn eine 
Unterſtützung von 1200 fl. und der durch glei des Une 
glück wiederholt heimgeſuchten Gemeinde Oszlany im 
Barſer Comitate durch den ungarifhen Hofkanzler eine 
neuerliche Unterſtützung von 800 fl. allergnädigſt zuzu⸗ 
enden geruht. f > 

Der Herr Erzherzog Karl Ludwig, welcher, wie ges 
meldet, in Salzburg einige Tage leicht erkrankt war, 
iſt vorgeſtern in wien eingetroffen und im Augarten⸗ 
Palais abgeſtiegen. — Die Frau Erzherzogin Maria 
Thereſia, welche, wie die Oſt OP. meldet, demnächſt mit 
dem Könige Dom Louis von Portugal ſich verloben 
wird, iſt geboren den 15. Juli 1845 und befindet ſich 
derzeit zu Weilburg bei Baden. Die Vermälung dürfte, 
ſo viel man vernimmt, vor dem kommenden Herbſte 
nicht ſtattfinden. — Für Ihre Maj. die Königin Ma⸗ 
rie von Neapel, welche demnächſt hier eintrifft, wurde 
in Kiſſingen bereits eine Wohnung beſtellt. 

In der Gemeindeausſchuß⸗Sitzung der Stadt Pra- 
chatit in Böhmen, vom 5. Juni d. J., wurde Se. Er: 
zellenz der Herr Staalsminiſter Ritter v. Schmerling 
zum Ehrenbürger erwählt. 


wollen, eine genaue Würdigung des Einzelnen geht 
über meinen Beruf und meine Aufgabe hinaus. Ganz 
unmoglich iſt es, und es würde ein Bild werden, wel: 
ches verwirrt, aber nicht klar macht, wenn man das 
große induſtriclle Schauſtück in Kenſington in allen fei: 
nen einzelnen Theilen durchgehen ind beſchreiben wollte. 
Einzelne Theile und Zweige zu v r 
und wir werden Dies gelegenlich verſuchen. Für das 
Auge wird die Maſchinenabtheilung das Intereſſanteſte 
bleiben, einen wirklichen Genuß wird man nur an ein: 
zelnen Stellen der Kunſtausſtellung haben. Seit kur⸗ 
zem haben überdies die Schillingstage begonnen, und 
wenn der Beſuch auch noch immer hinter den großen 
Erwartungen zurückbleibt, die man hegt, ſo iſt doch die 
Phyſiognomie des Publicums eine ganz andere gewor⸗ 
den, und die Anzahl der Schauluſtigen bedeutend ge: 
fliegen. Ganz vollendet iſt die Aufſtellung der ver⸗ 
ſchiedenen Gegenſtände noch immer nicht, wer aber jetz 
zu reifen Luſt hat, kann getroft kommen, von den Se⸗ 
henswürdigkeiten wird ihm Nichts mehr entgehen. 

(D 8.) 


Zur Tagesgeſchichte. 


In der öſterreichiſchen Abtheilung der Londoner Ausſtellun 
wurden der a 910 ee feit einiger Zeit fortwährend Are 
tifel geſtohlen, ohne daß es der angeſtrengteſten Wachſamkeit 
glückte den Thater zu entdecken, bis endlich ein Detectiv, d. h. 
ein nicht uniformirter Polizeibeamter, auf den Einfall gerieth, 
als Decorationsſigur, in allerhand bunte Stoffe gehüllt, ruhig 


zu vergleichen, iſt intereſſant, hab 


Der Herr F3 M. Ritter v. Benedek iſt geſtern 
Früh von Venetien hier eingetroffen. Derſelbe hat eis 
nen ſechs wöchentlichen Urlaub erhalten und wird wäh⸗ 
rend desſelben muthmaßlich in Graz verweilen. 

Graf Neſſelrode, k. k. ruſſiſcher General, iſt 
von Hacking, wo derſelbe ſchon einige Tage verweilte, 
hier angekommen. 

In der Bankſection iſt das Princip angenom- 
men worden, daß der Staat an dem Gewinne der 
Bank, wenn er eine gewiſſe Höhe erreicht, theilzuneh⸗ 
men habe. 

Die Ankunft des Vergnügungszuges von London 
mit 347 Paſſagieren erfolgte am 20. d. M. Nachts 
um 12 Uhr. Zahlreiche Menſchen erwarteten die Rück⸗ 
kehrenden auf dem Perron des Bahnhofes und be⸗ 
grüßten unter donnernden „Vivats“ die ankommenden 
Wiener. 

Die Urtheilsverkündigung im Proceß der „Naro⸗ 
duni Liſty“ erfolgte, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
am 18. d. Vormittags. Das Urtheil lautet: Dr. Juris 
Julius Greger ift ſbuldig des Verbrechens der Stö⸗ 
rung der öffentlichen Ruhe und des Vergehens der 
Aufwiegelung gegen die Regierungsorgane, und wird 
mit Rückſicht auf die Milderungsumſtände zum Kerker 
in der Dauer von vier Monaten verurtheilt. Die Cau⸗ 
tion iſt im Betrage von 1300 fl. ö. W. verfallen. 
Von der Anklage des Verbrechens der Störung der 
offentlichen Ruhe und von dem Vergehen der Aufwieg⸗ 
lung gegen die Regierungsorgane wird er Angeklagte 
losgeſprochen und ſchuldlos erkannt. Zu der Publica⸗ 
non drängte ſich eine fo große Menge Zuhörer, daß 
man nur mit größter Mühe in den Gerichtsſaal ge- 
langen konnte, und mehrere hundert Perſonen vor dem 
Gebäude Poſto faßten. Dr. Greger und nach ihm 
Dr. Klaudy forderten das im Saale anweſende Pu⸗ 
blicum auf, ſich be der Publication des Urtheils, möge 
es ſo oder ſo ausfallen, jeder Oſtentation zu enthalten 
weil Dies dem Angeklagten ſelbſt bei der etwaigen Be: 
rufung Schaden bringen konnte. 


Deutſchland. 

In der Sitzung des preußiſchen ÜAbgeordneten⸗ 
hauſes vom 20. brachte der Handelsminiſter zwei Vor⸗ 
lagen wegen des Baues der Eiſenbahnen Görlitz⸗Kohl⸗ 
furth⸗Hirſchberg⸗Waldenburg und Berlin-Küftrin ein; 
beide Bahnen ſollen Staatsbahnen werden und zur 
Ausfürrung derſelben eine Anleihe von fiebzehn Mil⸗ 
lionen Thalern contrahirt werden; die Vorlage eines 
weiteten Geſetzentwurfs über die Ausführung einer 
Bahn Halle⸗Nordhauſen⸗Kaſſel wurde angekündigt. 
Die Militär⸗Conventionen wurden mit allen gegen 
zwei Stimmen genehmigt. Sybel und Tweſten er⸗ 
klärten, daß die Annahme einer nur zweijährigen 
Dienſtzeit in denſelben für einen wichtigen Fortſchritt 
zu erachten ſei. Der Miniſter der geiſtlichen u. ſ. w. 
Angelegenheiten, Herr von Mühler, beantwortete die 
bekannte Interpellation Virchow's wegen des Turnens, 
woran ſich eine kurze, aber lebhafte Discuſſion knüpfte. 
Im Herrenhauſe wurde das Geſetz wegen der Verant⸗ 
wortlichkeit der Miniſter wieder angenommen. Wer Fi⸗ 
nanzminiſter v. d. Heydt hat den Präfidenten des Ab: 
geordnetenhauſes erſucht, den Bericht der Zudget⸗Com⸗ 
miſſon über Prüfung der allgemeinen Rechnung pro 
1859 vorläufig nicht auf die Tagesordnung zu bringen. 
Er habe die Ober⸗Rechnungskammer zum Bericht auf⸗ 
gefordert, ob es möglich fei, wie die Commiſſion dea ⸗ 
tragt habe, die zu dieſer Rechnung noch fehlenden Be- 
merkungen der Ober⸗Rechnungskammer beizubringen, 
und werde die Angelegenheit dem Könige und dem Mi⸗ 
niſterrath vortragen. Auch rückſichtlich des eingebrach⸗ 
ten Geſetzentwurfs über die Vorlegung des Staats⸗ 
baus halts⸗Etats jedes Jahres bis zum 1. September 
des vorhergehenden Jahres iſt die Ausſetzung der Be⸗ 
rathung vom Finanzminiſter gewünſcht worden. Im 
Abgeordnetenhauſe fand die Wahl der Präſidenten für 
die Dauer der Seſſion ſtatt. Zum Präſidenten wurde 
Grabow mit 269 von 273 Stimmen gewählt; zum 
erſten Vicepräſidenten Behrend mit 212 von 267 
Stimmen gegen Auguſt Reichenſperger, welcher 40 
Stimmen erhielt; zum zweiten Vice-Präſidenten von 
Bockum⸗Dolffs mit 232 von 274 Stimmen gegen Au⸗ 
guſt Reichenſperger, auf welchen 31 Stimmen ſielen. 

Die „Nordd. Allg. 31g.“ vom 20. d. enthält an 
hervorragendem Orte folgenden, mit großen Buchſta⸗ 
ben gedruckten Satz: „Wir finden n der Parifer Cor⸗ 
reſpondenz der heutigen „Independance belge“ folgende, 
zum mindeſten ſonderbare Mittheilung: Es geht hier 


zu beobachten, was vorgehen würde. Der Beamte hat nicht lange 
2 als ſich ein Menſch nähert, ein Paar Stiefeln wegnimmt, 
e einſſeckt und ſich unbemerkt aus dem Staube machen will, aber 
des Todes erſchrickt und zu Boden finft, als er ſich plötzlich von 
der Statue umarmt fühlt. Jetzt wurde dem Detectiv bange, er 
möchte dem Diebe durch den Schreck geſchadet haben; doch dieje: 
erholte ſich nach einigem Zureden, wurde beim Kragen genom⸗ 
a wird nun feine Mauſereien mit Zuchthaus zu büßen 


Direktor Brauer in Wien hat dem Vernehmen nach mit dem 
Imprefario Merelli einen Kontrakt abgeſchloſſen, demzufolge Letz ⸗ 
terer während des nächſten Faſchings mit einer italieniſchen 
Overngeſellſchaft im Carl⸗Theater Vorſtellungen geben wird. Als 
Mitglieder der Geſellſchaft werden die Damen Artot, Trevelli, 
Patti, ferner Carrion u. A. genannt. 

»Der Artillerie⸗Corporal, welcher neulich bei dem Kan o⸗ 
nen diebſtahl im Wiener Arſenal mitgeholfen hatte, if zu 6 
Jahren Feſtungsſtrafe, verſcharft mit einem Faſttage in jeder 
Woche verurtheilt worden. 

Anton Langer verfichert in Wiener Blättern, daß alle Ger 
rüchte von Prozeſſen der Neſtrop'ſchen Familienglieder aus der 
Luft gegriffen ſeien. er 
In Prerau iſt, dem „Moravan“ zufolge, eine — 
Methode zur Verlilgung der außerordentlich über hand ne 


de⸗Vorſtand erſuchte 


Raupen eingeführt worden: der Gemein 
nämlich alle Lehrer, ihren Schülern zu leert * 
Kind, welches 100 Schmetterlinge fängt “halte Diefe . 
nen Neuk euzer aus den Gemeinderenten * ums zerkün⸗ 
digung erfolgte am 30. Mai mit fo pafert rfolge, daß bis zum 
7. Juni 20,50 Schmetterlinge . waren. 
Ueber Eigen Namen witzeln und ſpötteln, iſt ein billiger 
Spaß und gehört nicht pie bon genre in der ſalyriſchen Schrifn 
ſiellerei, aber zuweilen ielt der Zufall durch das Zuſammenbri⸗ 
zen ven Mamen und Thalen oder Beihäftigungen, daß man fig 


eines Lächelns nicht erwehren kann. Gin ſolches wird ſich auch 


wohl auf den Phyfiognomien der Zeitungsleſer zeigen, wenn fie 
erfahren, daß der in Ausſicht ſtehende Finanzminiſter in Heſſen⸗ 
Kaſſel „Zuſchlag“ heißt. Ob Nomen et omen? 

** Die durch viele Zeitungen verbreitete Nachricht, als komme 
Meyerbeer's „Aftikauerin“ laut Uebereinkommens zwiſchen dem 
Grafen Walewski und dem Komponiſten als Gröffnungsoper für 
das neue Opernhaus in vier Jahren zur erſten Auffüh rung, wird 
jetzt als aus der Luft gegriffen und l bezeichnet. 

»Eine neue Tragödie von Karl G. Ebert: „Der Frauen 
Lieb' und Haß“ iſt nach Prager Blattern bereits von zwölf Büh⸗ 
nen zur Aufführung angenommen en In Berlin ſoll das 
Stück demnächſt im Viftoriatbeater en Szene geſetzt werden. Ebert 
iſt mit einem neuen Drama beſchaͤfligt, auch will er ein ſeit zwei 
Jahren vollendetes Zrauerfriel veröffentlichen. 

Eine fette Dividende. Die Acriengeiellfchaft der Mö⸗ 
dritzer Zuckerfabrik vertheilt heuer an ihre Mitglieder eine Divi⸗ 

Ct. 
dende von 


Bon dem gelehrten er: 
suger de Carail, iſt in Herausgeber der Leibnitz ſchen u 


et Schopenhauer, étude 
derne. Der Verfaſſer f - 
an Vier auch eine Galerie der zeitgenofjijchen 
- ‚ori läßt ſich durch den Krie; nicht abhalten, 
Fre ud nach Nordamerika zu machen. 
in 90 * Mann, der vor zwei Jahren ein kleines Wirthshaus 
— udon hatte, iſt der Beſitzer des „Caractatus“, des Pferdes, 
elches den großen Preis beim Derby⸗Rennen davon trug. Die 
Bee fanden 40 gegen 1 und ertrugen dem Manne über 
aufend Pfund. Das Pferd blieb bei frühern kleinern Rennen 
ſall unbeachtet; man behauptet ledoch, de: Beſitzer habe abſicht“ 
lich ſeine vorzüglichen Eigenſchaften, die er genau gekannt, nicht 
zu früh enthüllen wollen und ein glänzender Erfolg habe nu 
feine kluge 5 rn 5 5 
In Oscalooſa, im gate Jowa, iſt eine Dame, 
Mrs. Nancey Smith, zum — Bürgermeiſter gewählt worden. 
germeiſter gewäh 


(in Paris) das Gerücht, daß am 25. in Berlin eine 
große Demonſtration gegen das Miniſterium ſtattfin⸗ 
den ſoll.7 

Wie Berliner Blätter melden, fol der Polizei⸗ 
Oberſt Patzke zum Eiſenbahn-Director in Düſſeldorf 
ernannt ſein. 

Dem Vernehmen nach ſollen die Mitglieder der bins 
nen kurzem in Berlin erwarteten japaneſiſchen 
Geſandſchaft in einem Hotel einlogirt und während ihres 
ganzen Aufenthalts auf Staatskoſten bewirthet werden. 
Der Chef der früheren oſtaſiatiſchen Miff:on, Graf v. 
Eulenburg, wird ſeine Urlaubsreiſe erſt antreten, wenn 
die Geſandtſchaft von dort wieder abgereist iſt. 

Wiesbaden erwartet einen hohen und in Deutſch— 
land noch nie geſehenen Beſuch. Eine Nichte des res 
gierenden Sultans, die Frau des Muſchir Mehemed 
Muri und ältefte Tochter des „hochſeligen“ Sultan 
Abdul⸗Medſchid, Prinzeſſin Fatime, iſt, obgleich erſt 
22 Jahre alt, ſchwer erkrankt und faſt ganz gelähmt. 
Sie iſt mit großem Gefolge bereits in Wiesbaden an⸗ 
gemeldet. > j 

Der Herzog von Coburg wird, wie nun beſtimmt 
fein fol, am 11. Zul: in Frankfurt a. M. eintreffen, 
um bei dem erſten deutſchen Schützenfeſt in der 
Bundesſtadt anweſend zu fein. Es heißt, derſelbe werde 
von einem zahlreichen Gefolge begleitet werden. 

Die „Mitglieder und Freunde des Nationalvereins“ 
haben in den jüngſten Tagen an verſchiedenen Orten 
Zuſammenkünfte gehalten, ſo am 10. Juni in Köthen, 
am 14. in Soden, am 15. in Gera und Soden, am 
16. in Hamburg. 8 

Der Landtag für Sachſen-Meiningen hat die 
Zuſtimmung zum Handelsvertrage mit Frankreich er— 
theilt und die herzogl. Regierung aufgefordert, auf den 
Beitritt der anderen Zollvereinsſtaaten hinzuwirken. 


Königreich der Niederlande. 
Einer Bruſſeler Correſpondenz der Köln ſſchen Zei— 
tung zufolge ſoll Antwerpen und zwar der geſammte, 
durch die Feſtungsbauten eingeſchloſſene erweiterte Theil 
der Stadt zur Entſchädigung für die Kriegslaſten für 
einen Freihafen erklärt werden. 


Frankreich. 

Paris, 18. Juni. Morgen findet die Heirath 
des Schriftſtellers Arſeyne Houſſaye mit Fräulein Bel— 
loc ſtatt. Die religtöſe Ceremonie wird nächſten Freie 
tag um Mitternacht in der Kirche St. Louis d'Antin 
gefeiert. Dieſe nächtlichen Trauungen waren bis jetzt 
nur in der Provinz Mode. Man ſcheint dieſelben aber 
jetzt auch in Paris einführen zu wollen. — Wie man 
hier glaubt, wird jetzt Serbien der Türkei ſofort den 
Krieg erklären und Montenegro zu Hülfe ziehen. Der 
in der Citadelle von Belgrad commandirende Paſcha, 
der ſich dem Bombardement widerſetzen wollte, wurde 
von den türkiſchen Truppen in den Kerker geworf n. — 
Dem Marquis de Mouſtier, franzöſiſchen Geſandten in 
Konſtantinopel, der einen Urlaub verlangt hatte, wurde 
wegen der gefährlichen Lage der Dinge im Orient eine 
abſchlägige Ant ort ertheilt. i 

Am 20. d. M. erwartet man in London die An⸗ 
kunft Sr. kaiſ. Hoheit des Herrn Erzherzogs Ferdi⸗ 
nand Max und Anfangs Juli die des Miniſters des 
Handels Grafen Wickenburg. Nachſten Dinstag 
gibt Baron Rothſchild im Ausſtellungsgebäude ein 
ſpecifiſch öſterreichiſches Diner, zu welchem mehr als 
hundert Oeſterreicher geladen ſind. 

Dem Gerüchte, daß der König Victor Emanuel 
nach Fontainebleau kommen werde, ſchenkt man in gut⸗ 
unterrichteten Kreiſen keinen Glauben. — Der Prinz 
Napoleon wird in einigen Tagen nach London abreir 
ſen. Sein Beſuch in der engliſchen Haupiſtadt wird 
ſich aber nicht blos auf die Ausſtellung beziehen, ſon⸗ 
dern auch einen politiſchen Zweck haben. Er iſt näm⸗ 
lich beauftragt worden, fi mit den engliſchen Mini- 
ſtern über gewiſſe Fragen, namentlich über die ameri- 
kaniſche, perſönlich zu beſprechen. Während ſeines Auf⸗ 
enthalts in England wird der Prinz einen großen Auſ⸗ 
wand machen. i 

Es heißt, daß der Kaiſer Napolcon nach Erſchei⸗ 
nen ſeines Buches „La vie de César“ ſich um die 
Mitgliedſchaft ſowohl beim Inſtitut als bei der Aca- 
demie frangaise bewerben werde. Mignet ſoll bei 
der Gelegenheit ausgerufen haben: „Alſo auch keine 
Republik der Wiſſenſchaſten mehr!“ — Wieder heißt 
es einmal, das Duell zwiſchen dem Herzog von Aus 
male und dem Prinzen Napolcon werde flatifinden. 
Man bringt die Abreiſe des Oberſten Franconn ere, 
der ſeit 10 Tagen in London iſt, damit in Verbin⸗ 
dung. 4 5 N 

Mit Recht oder Unrecht iſt die Regierung nicht ohne 
Beſorgniß wegen der künftigen Haltung des Episcopats 
in der römiſchen Frage, denn mit Recht oder m 
leiht man dem elben in officiellen Kreiſen das Loſungs⸗ 
wort: „Pas de Pape — pas de ’Empereur 

Der Correſpondencla zufolge wird General Prim 
am erfien Juli in Madrid erwartet, f 

In Toulon liegen ſechs Dampfer und vier große 
Transportſchiffe bereit, um Verſtärkungen an Mann⸗ 
ſchaften und Kriegs atırial nach Mexico zu bringen. 

Die franzöſiſche Regierung trifft fo großartige An⸗ 
gegen Mexico, daß in den Hafenſtädten aus⸗ 


verboten wurde, An ü i 
abzufendenden Tiuppen zu N über die Stärke der 


Die von einigen Madrid 5 

Meldung, Spanien werde Sa 3 Ac 
Expedition in Cochinching i er jtanzöfjen 
xpedi operfrenden Soldaten ck⸗ 

f ird von der „Inde ie 
ziehen, wird 6 Pndance beige” dementirt. 
Der gefeggebende Köıper dar nach ziemlich labkaſ⸗ 
ten Debatten die Budgets für die Miniſterien des Ins 
nern, der Finanzen und des Kriegs unverändert angıe 
nommen, wobei jedoch zu bemerken iſt, daß es fi 
bier nur um das ordentliche Budget bandelte. Bei 
einzelnen Poſten des außerordentlichen Budgets, z. B. 
ei den für die merxikaniſche Expedition beftimmten 
Summen, dürfte es noch zu ſehr lebhaften Debatten 
kommen. Der Marſchal Moc Mahon iſt vom Kaifer 


nach Fontainebleau beſchieden worden, um ſeine Gut⸗ 
achten über die mexikaniſche Expedition abzugeben. 

Unter den Verluſten, welche der Brand des Rath: 
hauſes von Bordeaux zur Folge gehabt hat, rechnet 
man beſonders die Sammlung der Jouranden-Regiſter 
ſeit Franz I.; die der Stadt⸗Schatzmeiſter; die Regi⸗ 
ſter der Notare der Mairie; die ganze Revolutions⸗ 
geſchichte von 1789 bis 1796; mehrere Tauſende von 
Karten, Diplomen und Patenten der Könige von Eng: 
land und Frankreich; päpſtliche Bullen ꝛc.; die Poli: 
zei⸗Regiſter ꝛc. Auch das ſchöne Portrait des Sena⸗ 
tors Andreo Capello von Tintoretto iſt ein Raub der 
Flammen geworden. 

Großbritannien. 

London, 18. Juni. Der frühere General⸗Gou⸗ 
verneur von Indien, Lord Canning, iſt geſtern früh ge⸗ 
ſtorben. Gleich ſeinem Vorgänger, Lord Dalhouſie, 
war er mit gebrochener Geſundheit aus feinem fernen 
Wirkungskreiſe, wo nicht lange vor ſeiner Abreiſe ſeine 
liebenswürdige Gemahlin ebenfalls dem aſiatiſchen 
Klima erlegen war, nach der Heimat zurückgekehrt. 
Die paar Monate, welche er in England zubrachte, 
waren ein fortwährendes Siechthum. — „Geſucht wird 
ein Führer für die Conſervativen.“ Unter dieſer Ue⸗ 
berſchrift bringt der Advertiſer die Nachricht, daß eine 
große Anzahl einflußreicher Conſervativen am Freitag im 
Carlton Club ein Meeting hielt, um über die Zukunft 
ihrer Partei zu berathſchlagen. Alle Anweſenden ſeien 
einftimmig für die Abſetzung Disraell's, aber eben fo 
uneinig über die Wahl eines Nachfolgers geweſen. 
Mehrere Namen wurden in Vorſchlag gebracht, aber 
keiner hatte eine genügende Anzahl Stimmen für ſich; 
die meiſten hatte General Peel, aber auch ſein Anhang 
war nicht groß genug, um die Verſammlung zu einem 
Entſchluß zu ermuthigen. So bleibt denn Alles beim 
Alten. — Der Gemeinderath der City von London geht 
damit um, der Ausſtellung zu Ehren ein ganz unge— 
wöhnlich glänzendes Banket zu geben. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 19. d. 
bemerkte Earl Ruſſell: Mexico habe eine Convention 
unterzeichnet, wodurch der Reclamation Seitens Groß— 
britanniens Genüge geleiſtet worden ſei. England 
konnte dieſe aber nicht ratıficiren, weil ſich dieſelbe auf 
eine andere Convention Nordamerifa’d und Mexico's 
bezog, wodurch Mexico den Vereinsſtaaten als Sicher— 
heit für eine bewirkte Anleihe einen Landſtrich abge— 
treten, dieß aber Schwierigkeiten verurſachen konnte. 

Nächſten Freitag mw: d in 05 De 
lung der Beſuch des Prinzen Napoleon erwartet. 

pet Campbel Pa iſt an Stelle des vor kur⸗ 
zem geſtorbenen Hrn. Wyſe zum britiſchen außerordent⸗ 
lichen Geſandten und Bevollmächtigten in Griechenland 


ernannt worden. 5 
Italien. 

Garibaldi hielt verfloſſene Woche in den Weich— 
bildern von Intra, Belgirate, Seſto, Calende, Balla: 
rate, Somma ic. ic. über je eine beträchtliche Anzahl 
gut (ſommermäßig) montirt v und bewaffneter Gari⸗ 
baldıner Revue; und feit einigen Tagen werden ſämmt⸗ 
liche Neuangeworbene nach Somma abgeſendet. Das 
am 13. d. vom Lombardo gemeldete Briganti-Unwe⸗ 
ſen in der Lombardei ſteht hiemit in Verbindung, und 
es ſcheinen, ſchreibt man der „Don. 3.” aus Vene: 
dig, dieſe Briganti nichts Anderes, als jene von Ga— 
ribaldi auf Mazzin's Geheiß und wie es ſcheint, 
mit voller Zuſtimmung der Regierung gruppenweiſe 
und in großen Maßſtabe arrangirte Inſurrections— 
Armee zu ſein. Dieſer erwähnte Artikel, von einem 
Deput rien der Linken verfaßt, hat wahrſcheinlich den 
Zweck, die Garibaldiner unter dem Namen Brigann 
vor der Welt auftreten zu laſſen, um dadurch die 
wahre Beſtimmung derſelben zu maskiren, und die pie: 
monteſiſche Regierung beim unverhofften Einbruch der 
Briganti in öſterreichiſches Gebiet gegenüber der Dip.o- 
matie klaglos zu ſtellen: 

Auf Malta zeigt ſich wieder viel Bewegung unter 
den dortigen Vourboniſten; Verſuche, legitimiſtiſche Ban⸗ 
den in Corſic! zu organifiren, wurden jedoch von den 
franzöſiſchen Behörden ſofort vereitelt. 

er heilige Vater wollte den nach Rom gekom— 
menen krchlichen Würdenträgern das Andenken an ih— 
ren Beſuch der limina Apostolorum an fo viele ans 
genehme Erinnerungen als nur möglich knüpfen. Je— 
ver einzelne ward deßhalb in eigener Weiſe mit Ge— 
ſchenken bedacht, außerdem erhielten die Cardinäle, hei— 
miſche wie fremde, eine große goldene Denkmünze mit 
Base c Sr. Heiligkeit, auf der Kehrſeite mit der 
> St. Paul, den Biſchöfen ward dieſelbe Me— 
55 225 Silber, den Prieſtern in Bronze eingcehän⸗ 
Be 10 a erhielten das ſilberne Beſteck, wo⸗ 
Be er vaticaniſchen Bibliothek ſpeiſ'ten, vom 
al lea an des römischen Patriciats, Die 
ed Wee en aber ward den Prälaten am 12. 
ung des gedruckten Brevo's bereitet, 


welches einen jeden 595 
lichen Torons“ ende Biſchof des päpſt⸗ 


Danemark 
Von dem Oberappellationsgericht für di 
l s gericht 5 
thümer Holſtein und Lauenburg il re 


der Hochverrathsprozeß gegen den Kieler Advoc 
Notar Lehmann endgültig entſchieden worde 
Vernehmen nach hat das Urteil eniſchiede 


lautet. 
ee Rußland. 


erüchte von einer entdeckten Verſchwöru 
8 ſind nach dortigen Briefen im Umlauf. 
An dieſer Verſchwörung ſollen außer vielen Cioilper⸗ 
ſonen auch das adelige Garderegiment betheiligt fein, 
Gewiß ſcheint zu ſein, daß viele Verhaftungen vorge: 
nommen wurden, deren Zahl, 


wahrſcheinlich übertrie⸗ 
ben, auf mehrere Hunderte angegeben wird. 

Es iſt gegenwartig in Petersburg von einem neuen 
Handels vertrage zwiſchen dem Zollverein und Ruß; 
land die Rede. 


Seit einigen Tagen heriſcht in Warſchau ſchreibt 


aten und 
n. Dem 
n freiſpre⸗ 


man dem „Dresd. Jour.“ vom 17. d. infolge des Woll⸗] per Klaſter 12 fl. 25 kr., Eichenholz 9 fl. 50 kr. Der Verkauf 


marktes ein ungewöhnliches Leben, welches heute da⸗ im 


durch geſteigert ward, daß die ganze Beamtenwelt in 
Bewegung geſetzt wurde und in Galauniformen nach 
dem Brühl'ſchen Palais ſtrömte, wo Markgraf Wie⸗ 
lopolski ſich ſämmtliche Behörden vorſtellen ließ. Die 
Säle des Brühl'ſchen Palais faßten ſchon lange keine 
ſo glänzende und zahlreiche Verſammlung. Der Mar⸗ 
quis hielt keine Anrede an die Beamten, wie Anfangs 
erwartet worden war. 
Amerika. 

Aus Liverpool, 17. Juni, wird gemeldet: „Den 
letzten Nachrichten aus Amerika zufolge hatte General 
Pope 10.000 Mann vom Heere des Generals Beau: 
regard, welches als desorganiſirt geſchildert wird, ges 
fangen genommen.“ i 

Ueber die Schlacht bei Richmond liegt ein Be⸗ 
richt des General Mac Clellan vor, welcher Folgendes 
meldet: Am 31. Mai benutzte der Feind ein ſchreckli⸗ 
ches Unwetter, um die rechte Flanke des Unions heeres 
anzugreifen. General Farey's Diviſion, die in erſter 
Linie ſtand, wich (wie General Mac Clellan ſich aus⸗ 
drückt, „unerklaͤrlicherweiſe !) und verurſachte eine zeit⸗ 
weilige Verwirrung, wobei die Kanonen, das Gepäck 
und die Wagen verloren gingen. Aber die Generale 
Heinzelmann und Kearney führten ihre Truppen vor, 
hielten den Feind auf und gleichzeitig wurden noch zwei 
Diviſionen mit großer Anſtrengung über den Fluß ge⸗ 
bracht, welche den Feind mit dem Bajonnet zurücktrie⸗ 
ben. Am nächſten Morgen wollten die Gonföderirten 
den Kampf erneuern, wurden aber auf allen Punkten 
zurückgeſchlagen. „Wir haben ſchwere Verluſte erlit⸗ 
ten“, berichtet Mac Clellan, „aber die des Feindes 
müſſen ungeheuer fein. 

Wie franzöſiſche Blätter berichten, iſt General Mac⸗ 
Clellan in der letzten Schlacht vor Richmond von allen 
Bewegungen der Konſöderirten durch den Aeronauten 
Lowe in Kenntniß erhalten worden. Der Ballon 
ſchwebte 2000 Fuß hoch über dem Schlachtfelde. Die 
Mittheilungen gingen mittelſt eines elektriſchen Drah⸗ 
tes durch die Luft. (5) 

Ein Waſhingtoner Blatt bemerkt bei der Beſpre⸗ 
chung der „ſchmaͤhlichen!“ Proclamation des Generals 
Butler gegen die Damen von Neuorleans: „Wir freuen 
uns, anzeigen zu können, daß General Butler im Mi⸗ 
litärcommando der Stadt durch den Brigadegeneral G. 
T. Shepley erſetzt worden iſt.“ 


— 


Local- und Provinzial⸗Nachrichten. 

Krakau, 23. Juni. 
D i. Die große Frohnleichnamsproceſſton, welche ſtatt am 
i ann auge, geſtern Vormitags aus der Kathedralkirche, fo wie 
jene, die Nachmitags aus der Dominikanerkirche ausgeben follte, 
wurden wegen der regendrobenden Wolken, die den ganzen Tag 
über den Horizont der Stadt zogen, auch geſtern nicht im Freien 
9 ah Erſtere wurde nun auf den künftigen Donnerſtag 
verlegt. 

* Geſtern Nachmittags fand die Beerdigung des am 20. d. in 
Mydlniki bei Krakau im Alter von 75 Jahren verſtorbenen wei- 
land Senators des Freiſtaats und Präſidenten des Krak. Agro⸗ 
nomiſchen Vereins, Mitgliedes des Stadtausſchuſſes, Ritters des 
poln. Militärkreuzes virtuti militari, Vinzent Werycha Daro w⸗ 
oki, ſtatt. Der Verewigte gehörte unter anderem der bier zum 
Entwurf der Gemeindeordnung berufenenen Commiſſion an, 
und feiner Feder entfloſſen die aus der Umgegend datirten Cor⸗ 
reſpondenzen des „Czas“: „Z okregu 3 — 


Handels und Vorſen⸗Nachrichten. 

— Der neugewählte Director des Prager Gewerbevereins, 
Graf Franz Salm, bat ſeine Aufmerkſamkeit der Verbindung 
brags mit Wien durch eine kürzere Eiſenbahnlinie — 
det. Die Fahrt würde nur 6 bis 7 Stunden dauern. Die An⸗ 
träge und Geſuche in dieſer Angelegenheit werden baldigſt der 


Regierung vorgelegt werden. E 
Bresian, 18. Juni. Die heutigen Preiſe find (für ei⸗ 
i. über 14 Garne in Pr. Silber⸗ 


nen preußiſchen Scheffel d. 
ger Mittler. schlecht. 
1 70 — 75 


groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio 


Weißer Weizen. . 83 — 85 8 

Gelber % , EEE DM Hu 
Roggen 59 — 01 87 62 — 64 
re eee — 40 87 35 — 36 
* 24 22 — 23 
N . . 52 — 56 50 43 — 15 


Rübſen (für 150 Pfd. brutto) 
Bochnia, 17. Juni. Die heutigen Durchſchaittspreiſe war 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Mepen Weizen 4.59 — Rog · 
gen 294 — Gerſte 2.34 — Hafer 1.51 — Erbſen —.— — 
Bohnen —.— — Hüſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.30 — 1 Klafter hartes Holz 10.— — wei⸗ 
ches 7.50 Futterklee —— — 1 Zentner Heu 1.20 — 1 Zent- 
ner Stroh —.—. 1 
Berlin, A. Juni. Freiw. Anl. 1 5 Öpere. Met. 55%,,. 
— 1854er Loſe 75. — Nat.⸗Anl. 64 / 36 taateb, 134½. — 
Cred.⸗Act. 8574. — Cred.⸗Loſe fehlt. — hm Weſibahn 62. 
— Wien 78%. 53 
Frankfurt, 21. Juni. dpere. Met. 59 (. — Wien 92. — 
Banfactien 756. — 1854er Loſe 70% Mation.-Anleh. 62 - 
— 186 er Role 73/7. — 


224 — 212 — 200 


— 


Staatsbahn 235. — Cred.⸗Act. 198 ½. 


Anlehen 1839 70¾. 
5 Eredit⸗Actien 84. — Wien 98. — 


Hamburg, 20. Dan, Grit 

' a os. 7 

Nation.⸗Anlehen 63%. Geſchaͤfts verzinsliche 73, — Bperc. 
25%. — Nation.sAnlehen 


Amſterdam, W. Juni. Dort 
Metall. 52½%. — 2½perc. Metall. 


60%. 5 

Paris, 21. Juni. Schlußcourſe: 
4½ perc. 96.60. — Staatsbahn 515. — 
Lomb. 613. 

3 ernte. 

Feſt, wenig belebt. f 

* Lemberg, 20. Zuni. Nach ben IN der 1. Häfte d. M. 
eingelangten Nachweiſungen iſt die Rinderpeſt in Galizien zu 
Putiatynee, Bolszowee und Potok im 1 ep fo wie zu 
Hruszow im Samborer Kreiſe, ſomit in ie rtſchaften erloſchen, 
ohne daß ein neuer Seuchenausbruch erlolgt wäre; es werden 
daher nur noch 4 Seuchenorte ang edel zwar: 2 Kolo⸗ 
meaer, und je 1 im Brzezaner und Stantslauer Kreiſe. In den 
obbenannten Seuchenorlen hat die Seuche in 46 Höfen von einem 
Viehſtande von 4446 Stücken 112 Rinder befallen, von denen 
19 geneſen, 82 gefallen, 10 erſchlagen worden ſind und 1 im 
Krantenftande verblieb; überdies würden noch 27 ſeuchenverdäch⸗ 
tige Stücke gekeult. 

Lemberg, 20. Juni. (L. 8.) Bom heutigen Markte notiren 
wir folgende Preiſe? 1 Wegen 90 (82 Pfd.) 4 fl. 17 fr; 
Korn (75 Pfd.) 2 fl. 32 kr.; Gerſte (64 fd.) 2 fl. 
ft; Hafer (47 Pfd.) 1 fl. 57 fe; Heiden 3 fl. 2 kr.; — 
Hirſe 3 fl.; Erbſen 2 fl. 30 Mr; Erdäpfel 1 fl. 74 fr.; 
Ein Bentner Heu 1 fl. 14 fr; Schabſtroh 68 kr.; Buchenholz 


Zperc. Rente 68.30. — 
Credit⸗Mobilier 847. — 


15 | len. 


Kleinen ohne Preisveränderung. 
Krakauer Cours am 21. Juni. Neue Silber⸗Rubel Agio fl. 


„ +09 verlangt, 2 . 
öflerr. Wahrung 4 p. 107. gez. — Boln. Banknoten für 100 fl. 


= 


bezahlt. — Neues — für 100 fl. öſterr. Währ. 126 ver 
— u 


eingezahlt A = 
Wäbr. 228 verl., 220 bei. * 
— — r r r 
Lotto⸗ Ziehungen vom 21. Junt, 
—.— 51 00 . 
— —— — — — — 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Juni. Der Finanzminiſter erklärte 
in der Budgetcommiſſion, die Regierung babe gegen 
den Hagen'ſchen Antrag wegen der geforderten Vorle⸗ 
gung der Etatsüberſchreitungen im nächſten Jahre nichts 
einzuwenden. 

Kaſſel, 21. Juni. Das Zuſtandekommen des 
Miniſteriums Wiegand iſt gefährdet. Inzwiſchen trifft 
der General » Staatsprocurator von Dehn⸗Rothfelſer 
Vorbereitungen zur Bildung eines Miniſteriums aus 
Anhängern der Verfaſſung von 1860, 

Kaſſel, 21. Juni, Abends. Nach zuverläſſigen 
Nachrichten iſt das Miniſterium definitiv entlaſſen und 
ein neues gebildet worden. Programm: Herſtellung der 
Berfaflung von 1831 nebſt dem Wahlgeſetz vom J. 


— 


Dresden, 20. Juni. Der Deputationsbericht der 
erſten ſächſiſchen Kammer, welcher vom Leipziger 
Bürgermeiſter erſtattet wurde, empfiehlt dem Handels⸗ 
vertrag zuzuſtimmen, wie dieß auch die zweite Kam⸗ 
mer gethan. Die Verhan lung der Kammer beginnt 
am 23. d. M. 

Paris, 20. Juni. Das Journal Pays meldet: 
2 Regimenter Zuaven, 1 Bataillon Jäger, 4 andere 
Regimenter und Abtheilungen der Specialwaffen bil⸗ 
den die Verſtärkung für Mexico. 

Turin, 20. Juni. Der Biſchof von Orvieto iſt 

wegen Veröffentlichung eines Hirtenbriefes, welchen er 
am Frohnleichnamsfeſte erlaſſen, weil er die Nation 
beleidigte, verhaftet, nachher aber in Folge der Bera- 
thung des Tribunals auf Grund des Geſetzes in Frei⸗ 
heit geſetzt worden. Man verſichert, daß General Me: 
dici zum Commandirenden der National-Garde von 
Palermo erwählt worden iſt. Carracciolo Ballo, ein 
Neapolitaner, iſt nach Conſtantinopel geſendet worden. 
Das Journal von Verona veröffentlicht vie Erklärung 
von Mazzini. 
; Turin, 20. Juni. Die Anweſenbeit Garibalvr’s 
in Turin hat Veranlaſſung zu Unterhandlungen gege⸗ 
ben. Die Actionspartei ſoll Garibaldi zu der Erklä⸗ 
rung aufgefordert haben, ob er mit ihr oder dem Gou: 
vernement gehen wolle. In Folge dieſer Aufforderung 
ſoll Garibaldi in einer Privatſitzung der Führer der 
Geſellſchaft „Emancipatrice“ ſeine Demiſſion als Prä⸗ 
ſident gegeben haben. 

Turin, 21. Juni. Medici, als Commandant der 
Nationalgarde von Palermo, hat ſeine Demiſſion ge— 
geben. 

Mailand, 21. Juni. Die heutige „Perfeoe- 
ranza“ meldet aus Turin vom Geſtrigen: Das Dekret, 
womit die Thätigkeit der National⸗Schützengeſellſchaf⸗ 
ten in der Lombardie ſuspendirt worden iſt, wurde am 
18. d. aufgehoben. 

Belgrad, 20. Juni. Die kaiſerlich⸗ öſterreichiſche 
Poſt aus Konſtantinopel kam unverletzt geſtern hier 
an mit den Tataren Karabeſchli, Mehemed und Gi⸗ 
ritli Ali. Letztere wurden aber von den ſerbiſchen Pferde: 
knechten überfallen und ermordet. Die Thäter ſind ver⸗ 
haftet. Der proviſoriſche Zuſtand unter Vermittlung 
der Konſuln dauert fort. Die Scenen der letzten Tage 
waren ſchrecklich. Die Landbevölkerung, die berbeigeru⸗ 
fen wurde, ergab ſich der Plünderung ſelbſt ausländi⸗ 
ſcher Kaufladen. Das Standrecht wurde publicirt und 
zwei Plünd rer wurden erſchoſſen. 

Bukareſt, 20. Kuni. Conſeils⸗Präſident Barbo 
Catargi wurde heute beim Herausgehen aus der Kam⸗ 
mer ermordet. Der Mörder feuerte zwei Piſtolenſchüſſe 
auf ihn ab. Der Thäter iſt nicht bekannt. 

Newyork, 7. Juni. Auf der Verſammlung 
der Emancipationsgeſellſchaft am 6. d. erklärten Red⸗ 
ner, die im Sinne der Regierung zu ſprechen vorga⸗ 
ben, daß der Krieg ſo lange fortgeſetzt werden würde, 
bis jeder Staat ſeine Sklaven aufzugeben gezwungen 
ſei. Dieſe Erklärung hatte einen nachtheiligen Einfluß 
auf den Geldmarkt. iel 

New⸗Nork, 10. Juni. In Memphis wurde 5 
Baumwolle vernichtet. Die däniſche Regierung 2 
den Vorſchlag gemacht, alle Neger von 4 
zu übernehmen und ſie auf ihre eigenen zn 3 
Santa⸗Cruz zu bringen. Nach einer Berndt 
drei Jahren würden die Neger frei. 5 
gnete, daß er nicht ermächtigt ſei, ee 
nehmen; er würde denſelben dem en en Emil 
Es geht das Gerücht von einer = von 150 Mill 
sn Seen . Rebellen find aber 

anghai, 3. Mal 3 
mals — ur Verluſten zurückgeſchlagen worden. 
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Perontworilſchct Redacten Dr. A. Bogzef. 

re  ngefommenen und Abgereifien 
Berzeihgiß der om 22. Juni. 

die HH. GG.: Ladisſaus Graf Mo. 

Aigen, gc Johann Maliszewski aus Polen, 

dzickt, 120 ſind die HH. .: Felix Karezewski nach Po- 

Abgereil I Homanoweti nach Slawkowice. Anatoli Majewski 

ry Florian Heleel n. Gurka. Felix Cebulsfi, nach 

nad awnica. Julius Michalczewekt n. Zanikowiee. Wilhelm 

— 2 preuß. Major, n. Neumarkt. 


Amtsblatt. 


3. 23540. Kundmachung. (3822. 8) 
um den Gefahren vorzubeugen, welche, wie die Er⸗ 
fahrung gelehrt hat, bei Kohlendergwerke, welche ſtollen⸗ 
oder ſchachtmäßig betrieben werden, in Folge der eber⸗ 
halb derſelben geführten Bauten, und der Anhäufung 
brandgefährlicher Gegenſtände an den Einfahrten, für 
das Menſchenleben, und insbeſondere für die bei ſolchen 
Gruben verwendeten Arbeiter entſtehen, findet man im 
Grunde hohen Erlaſſes des k. k. Miniſteriums für Han⸗ 
del und Volkswirthſchaften vom 26. Hornung l. J. 8. 
9700106 anzuordnen: daß in der unmittelbaren Nähe 
ſolcher Gruben, und Stollenmündungen insbeſondere bei 
jenen der Haupteinfahrtſtollen, und wenn ſolche nicht 
mindeſtens ſechs Klaftern im feſten Geſteine oder in 
Mauerung beſtehen, keine feuergefährlichen obertägiſchen 
Baue geduldet, und überhaupt Anhäufungen brandgefähr⸗ 
licher Gegenſtände vor den Grubenmündun gen ſorgfältig 
vermieden werden. Und wenn auch die Eindeckung der 
Grubenſchächte mit hölzernen Kauen zu ſchützen, aus⸗ 
nahmsweiſe, beſonders in Gegenden wo kein hartes Ma⸗ 
terial bei der Hand iſt, geduldet wird, ſo wird doch in 
dieſem Falle die Unterhaltung eines offenen Feuers zur 
Wärmung eigends geſtattet, und es ſollen die Wärme⸗ 
ſtuben nur mit eingeſetzten Oefen in angemeſſener Ent⸗ 
fernung von den Schächten errichtet werden. . 

Die k. k. Berghauptmannſchaften haben hierüber nach 
den Beſtimmungen der 89. 224, 240 und 250 des 
A. B. G. im Einvernehmen mit den zur Handhabung 
der baupolizeilichen Vorſchriften berufenen politiſchen 
Bezirksämtern zu wachen, und gegen die Schuldigen die 
in der bezogenen geſetzlichen Vorſchriften feftgefegten 
Zwangsmaßregeln in Anwendung zu bringen. 

Aehnliche Vorſichtsmaßregeln erheiſchen auch die 
Naphta (Bergtheer), Schächte, welche häufig mit Außer⸗ 
achtlaſſung der bei dieſen leicht entzündlichen Flüſſigkeit 
nöthigen Vorſichten ausgebeutet werden. Man findet 
ſonach nachſtehende von den k. k. Bezirksämtern ſtreng 
zu überwachenden Maßregeln, deren Nichtbeachtung nach 
der Miniſterial⸗Verordnung vom 30. September 1857 
(R. G. B. 38 Nr. 198) zu ahnden ſein wird, vorzu⸗ 
ſchreiben: 

1) Das Tabakrauchen wird in und bei ſolchen Schäch⸗ 
ten ſtrengſtens unterſagt, ſon ie 

2) das Anmachen von Wärmfeuern für die Arbeiter 

in der Nähe ſolcher Schächte, und es find hiefür 
Abſeits auf mindeſtens 20 Klafter Entfernung, 
ordentliche, gemeinſchaftliche und gut verſchließbare 
Wärmſtuben mit eingelegten Oefen, und Kaminen 
aufzuführen. 
In der Entfernung von weniger als zehn Klafter 
von einem Bergtheerſchachte iſt die Abteufung eines 
neuen Theerſchachtes unter keinem Vorwande zu: 
zulaſſen. 

4) Die Eindeckung der über einem ſolchten Schachte 
aufzuführenden Kauen hat mindeſtens mit Schin⸗ 
deln, Schwarten oder Brettern, keineswegs aber 
mit Rohr oder Stroh zu geſchehen. 

5) Für die Befolgung dieſer Vorſichtsmaßregeln ſind 
die Beſitzer dieſer Schächte verantwortlich. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 

Lemberg, am 29. April 1862. 


3. 32506. Kundmachung. (3857. 5) 
Das hohe k. k. Miniſterium für Handel und Volks⸗ 
wirthſchaft hat mit Erlaß vom 12. l. M. 3.332½/ö1435 
dem Joſef Sigismund Ujhely, Zahnarzt in Krakau, 
auf die Erfindung eines Zahnpulvers nebſt Mundwaſſer 
genannt „Melanion“ ein ausſchließendes Privilegium 
für die Dauer eines Jahres ertheilt. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 21. Mai 1862. 


N. 3537. Kundmachung. (3891. 1-3) 


Zur Sicherſtellung der Erforderniſſe im Zwecke des 
Ausbaus des Intervalles bei Borek nobilorum im 1. 
Viertel der 11. Meile auf der Weichſelparallelſtraße im 
Zatorer Straßenbaubezirke wird hiemit die Offertver⸗ 
handlung ausgeſchrieben. 

Von dem für reine Bauauslagen veranſchlagten Be⸗ 
trage pr. 2693 fl. 64 kr. ö. W., entfallen: 

Für die Ausführung der Roharbeiten d. h. 

für die Erdgrabungen, Aufdämmungen, 

Waſen⸗Teraſſirungen und die Herſtel— 

lungen der Steinlage nach limitirten 

„ 

Für den Ausbau der Brücke Nr. 175 
nach dem Fiscalpreiſu » 
Für die Herſtellung des Schlauches Nr. 

175½ nach dem Fiscalpreiſe 
Für den Ausbau der Brücke Nr. 175 ½ 
nach dem Fiscalpreiſe 1082 fl. 74 kr. 
Für die Aufſtellung von Straßengelaͤnd r 126 fl. 36 kr. 
Zuſammen . 2693 fl. 64 kr. 

Hiebei wird im Grunde Exlaſſes der h. Statthalterei 
vom 7. Mai l. J. 3. 28510 ausdrücklich die Bedin⸗ 
gung feſtgeſetzt, daß ſämmtliche Arbeiten bis 15. Octo⸗ 
ber l. J. beendet fein müſſen. 

Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen ihre 
mit 10% Vadium belegten Offerten längfteng bis incl. 
10. Juli 1862, 5 uhr Nachmittags bei der Wadowicer 
Kreisbehörde zu überreichen. 

Die ſonſtigen allgemeinen und ſpeziellen Offertsbe⸗ 
dingniffe können hieramts oder bei dem Zatorer k. k. 
Straßenbaubezirke eingeſehen werden. 2 

Die nach dem Präluſiv⸗Termine hieramts überreichten 
Offerten werden unberückſichtigt zurückgeſchloſſen werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 15. Juni 1862, 


A re ee ER 
N. 575. p. Licitations⸗Ankündigung. “3503. 2°) 
Vom k. k. Neu⸗Sandezer Kreisgerſchts-Präſidium 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


3) 


793 fl. 30 kr. 
474 fl. 94 kr. 


216 fl. 30 kr. 


BE serie © 


3. 9201. 


wird bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Lie: 
fer ung: 

1. Von 30 Ries Kleinkonzept⸗Maſchinenpapier, 50 
Ries Kleinkonzept⸗Büttenpapier, 1 Ries Großkon⸗ 
zept⸗Büttenpapier, 100 Ries Kleinkanzlei-Maſchin. 
papier, 1 Ries Großkanzlei-Büttenpapier, 4 Ries 
Miniſterialpapiece, 4 Ries Großregal-Packpapier, 
R. Löſchpapier, 120 Pfd. Stearinkerzen, 110 Pfd. 
Argantunſchlitt⸗Kerzen, 10 Pfd. Lampenöl, 20 Pfd. 
Siegellack, 24 Pfd. Bindſpagat, 80 Ellen Pad: 
leinwand, 140 Bund Federkiele, 12 Schock Sie⸗ 
geloblaten, 12 Winden Packſpagat, 100 Stück 
Rebſchnüre — und 

2. der Buchbinderarbeiten für das k. k. Kreisgericht 
im Verwaltungsjahre 1863, am 14. Juli 1862 
und den folgenden Tagen um 9 Uhr Vormittags 
eine Licitation im Kreisgerichtsgebäude abgehalten 
werden wird. 

Zu dieſer Verhandlung werden Unternehmungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen, daß fie die Licitations⸗ 
Bedingniſſe hiergerichts einſehen können, und daß auch 
ſchriftliche, vorſchriftsmäßig eingerichtete Offerten, vor und 
während der Licitation übergeben werden können. 

Neu⸗Sandez, am 18. Juni 1862. 


(3877. 1-3) 


N. 7754. Ankündigung. 


Im Zwecke der Verpachtung des Stadt- und Markt⸗ 
geldergefälls der Stadt Wojniez für die Zeit vom 1. 
November 1862 bis dahin 1865 wird am 10. Juli 
1862 um 10 Uhr Vormittag in der Wojniczer Ma: 
giſtratskanzlei eine öffentliche Licitation abgehalten wer: 
den, wozu die Licitationsluſtigen hiemit eingeladen werden. 
Der Fiscalpreis beträgt 650 fl. ö. W. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Krakau, am 12. Juni 1862. 


N. 7754. Ogloszenie 


W celu wydzierzawienia prawa pobierania tar- 
gowego w miescie Wojniczu na czas od 1 listo- 
pada 1862 do ostatniego pazdziernika 1865 odbe- 
dzie sig w dniu 10go lipca 1862 o godzinie 
106j rano w kancelaryi magistratualnéj w Wojni- 
ezu publiczna licytacya, do ktörej e. k. Wladza 
obwodowa che licytowania majgeych niniejszem 
zuprasza. 

Cena wywolania wynosi 650 zla. 

Z C. k. Wladzy obwodowg). 

Kraköw, dnia 12 ozerwca 1862. 


— — — 


N. 412. Obwieszezenie. (3883. 1-3) 


Tomasz Gubala z Mszanki wytoczyl pod dn. 
23 lipea 1861 J. 1141 pozew przeciw Michalowi 
Gubale 0 restytucye do dawnego stanu sporu o 


grunt pod 1. 38 W Mezance. Do ustndj — 
wyznaczono termin na 21g0 sierpniar. b. 


godzinie 10téj. 

Poniewaä miejsce pobytu Wawrzyhca Gubaly 
syna zmarlego zapozwanego niewiadome, przeto 
b. k. Sad powiatowy nadal temuz jako téz reszte 
domniemanym spadkobiercom kuratora w osobie 
Kazimierza Gubaly i wzywa tychze aby na ter- 
minie albo sami sie stawili albo kuratorowi infor- 
macyg udzielili i wszystko do obrony potrzebne 
uskutecznili, inaczéj bowiem skutki zle sami sobie 
przypisaé bedg musieli. 

Z C. k. Sadu powiatowego. 

Biecz, dnia 4 kwietnia 1862. 


Ediet. (3901. 1-8) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelft gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider Wolf 
Iſrael Reiner die k. k. Finanz⸗Procuratur Namens der 
Staatsverwaltung wegen unbefugten Auswanderung un⸗ 
term 12. Mai 1862 3. 9201 eine Klage angebracht, 
welche unterm 10. Juni 1862 3. 9201 zum ſchriftlichen 
Verfahren decretirt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zur deſſen Vertretung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Hen. Dr. Balko mit Subſtituirung des Lan— 
des⸗Advokaten Herrn Dr. Kucharski als Curator be⸗ 
ſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. ; 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ber: 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts⸗ 
mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu— 
meſſen haben wird. 

Krakau, am 10. Juni 1862. 


222... ͤ——.. 
N. 7848. E dy k t. (3900. 1-3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem pp. Jana i Piotra Maciejowskich, 
ze przeciw nim i innym wspölpozwanym dn. 28 

EEE — ͥ ỹÜæ2—ꝛĩ2 Re 
Meteborologiſche 


kwietnia 1862 do 1. 7848, p. Wojciech Brandys 
pozew wniésk o uznanie wlasnosei realnosei Nr. 8 
w Brodach ad Kalwaryalna rzecz powoda, tudziez 
o oddanie takowej w posiadanie tego2, zlogenie 
rachunköw i zwrot kosztöw, i ze w zalatwieniu 
tego pozwu wyznaczony zostal termin do ustnej 
rozprawy na dzien 15g lipca 1862 o godzi- 
nie 10t6j zrana w Sadzie tutejszym. 2 

. @dy miejsce pobytu onych pozwanych nie Jest 
wiadome, przeto c. k. Sad krajowy w celu zastg- 
powania pozwanych, jak röwnie na koszt i nie- 
bezpieczenstwo tutejszego adwokata p. Dra Szlach- 
towskiego 2 substytucyg p. adwokata Dra Biesia- 
deckiego kuratorem nieobecnych ustanowil, z ktö- 
rym spör wytoczony wedlug ustawy postepowania 
sadowego w Galicyi obowigzujgcego przeprowa- 
dzonym bedzie. 

Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nym, aby w zwyä oznaczonym czasie albo sami 
staneli, lub téz potrzebne dokumenta ustanowio- 
vemu dla nich zastepey udzielili, lub wreszeie 
innego obronceg sobie wybrali, i o tém o. k. Sa- 
dowi krajowemu doniesli, w ogöle zas aby wezel- 
kich mozebnych do obrony $rodköw prawnych 
uzyli, u razie bowiem przeciwnym, wynikle z za- 
niedbania skutki sami sobie przypisacby musieli. 

Kraköw, dnia 20 maja 1862. 


N. 13/8336, Edykt, (3879. 3) 


Wierzycielöw kupca tutejszego p. Wolfa Sil- 
berstein, ktöry majatek swöj do rozdzialu ugo- 
dnego na zaspok« jenie dlugöw oddal, wzywam by 
sie z pretensyami swemi z udowodnieniem tytulu, 
do mnie pod Nr. 460 dz. I. n. (652 gm. V.daw.) 
najdaléj do dnia 22g0 lipca 1862 r. zglosili, 
gdyz inaczej wedle Ustawy 2 dn. 18 maja 1859 
wykluczeniby byli od zaspokojenie z majatku ugo- 
dzie podlegajacego, o ile don nie uzyskali prawa 
zastawu. 

Krakow, dnia 18 cgerwea 1862. 

F. Zuk Skarszewski, 
Notaryusz publ. jako komisarz sgdowy. 


N. 10164. Concursausſchreibung. 3887. 3 


Zur Wiederbeſetzung der an der landſchaftl. techni⸗ 
ſchen Lehranſtalt zu Gratz erledigten Lehrkanzel der Mes 
chanik. 

An der techniſchen Lehranſtalt des landſchaftl. Joan- 
neums in Gratz iſt die Lehrkanzel für Mechanik, Ma⸗ 
ſchinenlehre und Maſchinenzeichnung mit welcher ein aus 
der ſteierm. landſch. Domeſtikalkaſſe fließender Gehalt 
von jährlichen 1260 fl. 6. W. mit dem Vorrückungs⸗ 
recht in die Gehalte von 1470 fl. ö. W. und 1680 fl. 
8. W. nach 10⸗ beziehungsweiſe 20jähriger Dienſtleiſtung 


verbunden iſt, erledigt. 
Zum Behufe der Wiederbeſetzung dieſer Stelle wer 


den am 1. und 2. Juli l. J. am landſch. Joanneum 
zu Gratz und an den k. k. polptechniſchen Inſtitute in 
Wien, am k. k. Joſef Polytechnikum in Ofen, am land⸗ 
ſchaftl. Polytechnikum in Prag, ſowie an den k. v. tech⸗ 
niſchen Lehranſtalten zu Brünn, Lemberg und Krakau 
die ſchriftlichen Concurs-Prüfungen und am 3. Juli 
der Probe⸗Vortrag abgehalten werden, ohne daß durch 
dieſe Concurs-Prüfung die einfache Competenz verdienſt⸗ 
voller Bewerber ausgeſchloſſen iſt. 

Diejenigen welche ſich dieſer Concurs-Prüfung unter⸗ 
ziehen wollen, haben ſich bei den Studien⸗Directionen der 
vorbezeichneten Lehranſtalten zu melden, ihre diesfälligen 
Geſuche an den ſteierm. Landes⸗Ausſchuß zu richten, die⸗ 
ſelben mit den erforderlichen Urkunden, Zeugniſſen und 
Zeichnungen zu belegen und fi über Geburtsort, Alter, 
Religion, Studien, Moralität, allfällige Sprachkenntniſſe, 
bereits geleiſtete Dienſte und ſonſtige Beſchäftigung aus⸗ 
zuweiſen. Dieſe Geſuche ſind entweder bei Gelegenheit 
der Concursprüfung an die bezüglichen Studien⸗Directio⸗ 
nen oder bei dem Landes⸗Ausſchuſſe in Gratz bis Ende 
Juni l. J. zu überreichen. 

Vom ſteierm. Landes⸗Ausſchuß. 

Gratz, am 28. Mai 1862. 


Die allgemein anerkannt beſten 


Franzöſiſchen Mühlenſteine 
der vorzüglichſten Qualité empfiehlt in allen Dimenſio⸗ 
nen die erſte und ſeit mehr denn 25 Jahren rühmlichſt 

N beſtandene Fabrik, ſo wie 
Seidene Müller⸗Gace (Beuteltuch) 


in allen Nummern, 38“ und 32“ breit, friſch vom Stuhl, 

zu bedeutend ermäßigten Preiſen, . 

wie auch engliſche Gußſtahlpicken vom feinſten Silberſtahl. 
Carl Goltdammer » Berlin, 


erſter Fabrikant franzöſiſcher Mühlenſteine und 
ſeidener Müller⸗Gage in Deutſchland, 
Neue Königsſtraße Nr. 16. EFF 
Auch nehmen die Herren e 


Kirchmeyer & Söhne in Krakau 


Beſtellungen hierauf an und liegen von Müller⸗Gage 
Muſter und Preis⸗Courant zur Einſicht vor. 


eobachtungen. 


Aenderung der 
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Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


N. 803. E dy k t. N 

Przez c. k. Prise jako sad w Nisku podaje 
sie do publicznéj wiadomosei, ze Antoni Socha 
mieszczan z Rudnika uchwalg c. k. sadu obwodo- 
wego w Rzeszowie 2 dnia 10 stycznia 1862 do 
L. 11 za oblakanego uznanym i pod kuratelg po- 
stawionym zostal. 

Kuratorem postanawia sie Marcina Ruchayskiego. 

Nisko, dnia 5 czerwca 1862. 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 21. Juni. 
Deffentlihe Schuld. 
A. Des Staates. 


In Oeſt. W 5% für 100 u a 
n Oeſt. W. zu ur 1 . . 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 A. —— sn 
Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 1 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 70.65 70.75 
dtto. „ 4½% für 100 fl.. 6275 63 — 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 l. 127 — 128 — 
„ 3854 für 100 fl 92.75 93 — 
„ 1860 für 100 f. 99.— 90 50 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 1675 17.— 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen. 
von Niede. Oſterr. zu 5% für 100 l. 8750 88.— 
don Mähren zu 5% für 100 ll. 91.— 91.50 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88.0 80.— 
von Steiermark zu 5% für 100 l. 88.— 88.50 
von Tirol zn 5% für 100 . 95.— 66.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 l. 86.50 88.5 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 72.— 7250 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 7L— 7150 
von Front. u. Sl. zu 3% ür 100 l.. . i'J„72.50 73.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. . 71.— 71.50 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 .. 70.50 71.— 
Actte n. 
ber National bannen pr. St. 828.— 830.— 
der Kreditanſtalt für Handel und cewerde ze 
00 fl. fee WMW. 217.— 217.10 
Nieder.: öfter. Gecompte⸗Geſellſch. zu 500 k ö. W. 627.- 630.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. GM. 2052 2054 
der e eee zu 200 fl. CW. 
oder — een. BEN 
der Katſ. Sliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CW. 157.— 157.50 
der Süd. nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 127.25 127.50 
der Theis b. zu 100 f. CM. mit 140 fl. (704) Binz. 147.— 147.— 
der jübl. Staufer, tomb. „ven. und Centr.⸗ital. Si- 
ſenbahn zu 200 fl. öſt. Wahr. oder 500 Fr. 
m. 180 fl (90%) Gim. 285 50 286.50 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. 
mit 00 fl. er D. „ nes . 224.75 225.25 
der öflerr. Donaudampfſchifffahrte⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. GM... — 425 — 437.— 
des öſterr. kloyd in Trieſt zu 500 fl. Ce. . 232 — 238.— 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 40 — 402.— 
der Wiener Dampfmühl - Aktien -Geſellſchaft zu 
500 fl. öerr Wäbrrr . 398.— 400.— 
Pfandbriete 
der ; Gfjährig zu 5% für 100 ß. 104.— 104.50 
Nationalbank 10 jährig zu 5 für 100 fl. 10150 102. — 
auf C verlosbar zu 5% für 100, 91.— 91.25 
der Nationalbank | 12 monatlich zu %% für 100 A — — —— 
auf öfleır. Wahr. | verlosbar zu 5% für 100 l. 85.90 86.10 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt C. M. zu 4% für 10% 8. 79 50 80.— 
2 * 
der Eredit-Anſtalt für Handel und Gewerbe 
100 fl. öſterr. Währung 2 133 60 133 80 
Donau-Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. GM. 95.— 66.— 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. &-M.. . . 121 — 18 — 
3 , . 77 9 54. 2 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. ... 37.— — 
Gſterhazy zu 40 ER 97.— 08.— 
Salm zu 40 LE 3950 40. 
Palſſy zu 40 r . 38.— 3875 
Claty u n ee re 36.75 37.— 
St. Genvis zu 40 N 38 — 38.25 
Windiſchgrätz zu 20 eee 227: 23 
Waldſtein zu 20 TIER B— 28 80 
geglevich zu 10 „ 15 — 15.27 
2 Monate. 
Augsb für 100 2 — 
ugsburg, für 1 „ ſüddeutſcher Währ. 3 107.50 107. 
Vrankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3%. 107.75 I 728 
Hamburg, für 100 M. B 33... 95.— 95.20 
London, für 10 Bid. Sterl, 5. 127 60 197.70 
Paris, für 100 Franks 50 50 60 50 70 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnttts⸗Cour⸗ kbetzter Court. 
Geld Wag: 
fl. fr ** F. r 
Kaiſerliche Münz-Dufaten. 6 11 — — 6 10 6 11 
7 vollw. Dukaten. 6 11 — — 6 10 6 10 
Krene u — — 15 160 
WFranlflüf ». 2... 10 2) 10 27 10 19 10 21 
Ruſſiſche Imperiale. — — — — 10 56 10 60 
CEE — — - 126 — 126 25 
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiteres. 


gang: 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh. 31 5: 30 Min. Rachm.; 
— nach Breslau, nach Warſchau, ns Onrc au und 
üer Oderberg nach Preußen 8 Un Vormittags — 
nach und bis Szezakowa 3 Uhr = Din. Nachm.; — 
nach Mzeszow 6 uhr 15 Mig. R 5 — nad Lem⸗ 
be:g 8 Uhr 30 Win, Abende, 10 b „ Min. Vorm. 

NY uhr Vormittag. 

— nach Wieliczta 11 15 Mi 3 

von Wien nach Krafau 7 uhr v. Früh, 8 uhr 30 


Minuten Abends 
Kralau 11 Uhr Vormittags. 
von S Szezafowa U Uhr 30 M. Früh, 11 Un: 
7 Min. e. 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
akowa na anita 11 uhr 16 Min. W ocmit 
von S. Ja a ml, 7 Uhr 56 Min. Abende. 
Saber 920 15 1 uhr 40 Min. Nachnmtl. 
nuten Abende aten 4 ut de SE BBEEEe 


von 
von 


Ankunft: 

de * 

in Krakau ven Mien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 25 
Minuten Abende; — von Breslau und Walſchau 


9 Uhr 45 Minuten Früb, 5 Uhr 27 Min. Abends; — 
ven Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. 
Abends; — von Nyjes;öw 7 uhr 40 Min. Abends; — 
ven Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 Min. 
5 achmitt.; — von Wieliezfa 6 Uhr 40 Min. Abends, 
in Nzeszöw von Kiafau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 
in Lemberg ven Krakau 9 Uhr 30 Minuten Früh, 9 uhr 
15 m uten zibends. 


— 


